
	

	

	

	

	

2019		

Pressespiegel	/	Revue	de	Presse	/	Rassegna	Stampa 
	
	
	
	 	



	
	 	

Datum: 14.02.2019

Online

NZZ Neue Zürcher Zeitung
8021 Zürich
044/ 258 11 11
www.nzz.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 833.026
Auftrag: 3010431 Referenz: 72558012

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
UUpM: 1'719'000
Page Visits: 13'604'666

Web Ansicht

Die sieben Stücke für das Schweizer Theatertreffen 2019 sind bekannt
14.2.2019, 21:07 Uhr

(sda) Das Kuratorium des Schweizer Theatertreffens hat die Produktionen bekannt gegeben, die an der 6. Ausgabe
vom 22. bis 26. Mai gezeigt werden. Das Festival findet dieses Jahr in drei Landessprachen und in vier assoziierten
Walliser Theatern (Monthey, Sierre, Sion und Visp) statt.

Die sieben Stücke wurden aus rund 220 Inszenierungen ausgewählt, die die Kuratoriumsmitglieder im Jahr 2018 in
allen Landesteilen besucht haben. Berücksichtigt wurden sowohl Arbeiten aus der freien Szene wie auch aus dem
institutionellen Theater.

Zur Auswahl gehören:

«Antigone: Comeback» von Bernhard Mikeska (Produktion: Theater Chur, Raum+Zeit) «Café Populaire» von Nora
Abdel-Maksoud (Theater Neumarkt, Zürich) «Coco – Ein Transgendermusical» von Stefan Huber (Konzert Theater
Bern) «Gaia Gaudi» von Michael Vogel (Koproduktion mit Theater am Hechtplatz, Zürich, LuganoInScena, Lugano,
Theaterhaus Stuttgart) «Les Misérables» von Eric Devanthéry (Cie Utopia, Genf) «Phèdre!» von François Gremaud (2b
company, Lausanne, Théâtre Vidy-Lausanne) «Sara – Mon Histroire Vraie (1)» von Ludovic Chazaud (Cie Jeanne
Föhn in Koproduktion mit Théâtre de la Grange de Dorigny, Unil et Petitthéâtre de Sion)

Am 24. Mai verleiht das Bundesamt für Kultur (BAK) im Théâtre du Crochetan in Monthey die Schweizer
Theaterpreise. Die Gewinnerinnen und Gewinner der fünf Theaterpreise sowie des Grand Prix Theater / Hans-
Reinhart-Ring werden bereits am 25. April bekanntgegeben.
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Der Mensch
denkt, die
Maschine lenkt
Von Stephan Reuter
Nominationen fürs Theatertreffen
und den Dramatikerpreis
Bern/Mülheim. Der Mai ist für die
Theaterszene ein echter Erntemonat.
Dicht gestaffelt messen sich regelmässig
die besten Inszenierungen (Theater-
treffen Berlin), die besten neuen Stücke
(Mülheimer Dramatikerpreis) und, am
Schweizer Theatertreffen, sieben aus-
gesuchte Inszenierungen in den drei
grossen Landessprachen. Eine Schnitt-
menge ist möglich, aber nicht die Regel.
Die Jurys sind ja nicht dieselben.

Gestern gaben sowohl das Schwei-
zer Kuratorium als auch die Auswahl-
jury der Mülheimer Theatertage ihre
Nominationen bekannt. Am Stücke-
Festival in Mülheim sind drei mit der
Schweiz eng verbundene Dramatiker
vertreten: Simon Stone, Hausregisseur
am Theater Basel, die Wahlzürcherin
Sibylle Berg und Wolfram Höll, der in
Biel lebt.

Die Mülheimer Theatertage werden
vom deutschen Bundesland Nordrhein-
Westfalen mitgetragen. Sie verstehen
sich als das wichtigste Forum für
deutschsprachige Gegenwartsdramatik,
eine Expertenjury vergibt in einer Live-
Debatte am Festival den Hauptpreis an

einen der nominierten Autoren.

Geschlechterkampffragen
Von Simon Stone (34) ist «Eine grie-

chische Trilogie» nominiert, ein Stück,
das mit seinen Geschlechterkampf-
fragen fast logisch an «Hotel Strind-
berg» anschliesst, das derzeit am Thea-
ter Basel läuft. Inszeniert hat Simon
Stone diesmal am Berliner Ensemble;
Caroline Peters und Martin Wuttke sind
wie in Basel mit von der Partie.

Wolfram Höll (32) hat für das
Schauspiel seiner Geburtsstadt Leipzig
eine «Disko» beschrieben, die mit ihrem
elitären Bewusstsein für die, die sich
drinnen vergnügen, und die, die
draussen abgewiesen werden, ein star-
kes Motiv des europäischen Migranten-
debakels aufgreift.

Sibylle Bergs «Wonderland Ave.»,
uraufgeführt von Stefan Bachmann in
Köln, ist ein Science-Fiction-Stück, das
die Freizeitgesellschaft von ihrer Selbst-
entmündigung mithilfe künstlicher
Intelligenz (KI) her denkt. Ein KI-Chor
hat den Menschen die Hoheit über
ihren Tagesablauf abgenommen. Der
Mensch denkt, die Maschine lenkt- und
das so gallig und komisch, wie man das
von Sibylle Berg erwarten darf.

Komplettiert wird das Feld von Vor-
jahressieger Thomas Köck («atlas», Leip-
zig), vom Dauergast Elfriede Jelinek
(«Schnee Weiss», Köln), der fulminanten
Newcomerin Enis Maci («Mitwisser»,
Schauspielhaus Wien), einer Generalab-
rechnung mit den Verheissungen west-

licher Demokratien (Konstantin Küspert:
«Der Westen», Bamberg) und einem
Well-made-Play von Clemens J. Setz
(«Die Abweichungen», Stuttgart).

Vier Orte im Wallis
Das sechste Schweizer Theater-

treffen, das sich Ende Mai über vier
Spielorte im Wallis verbreitet, hat unter
220 Inszenierungen sieben ausgewählt.
Auf Arbeiten der grössten Schweizer
Schauspielhäuser verzichtet die Aus-
wahl des Kuratoriums. Aus der Deutsch-
schweiz ist Bernhard Mikeskas «Anti-
gone :: Comeback» (Theater Chur) aus-
gewählt, dazu «Cafe Populaire» von
Nora Abdel-Maksoud (Neumarkt,
Zürich) und «Coco - Ein Transgender-
musical» vom Theater Bern. Gardi Hut-
ters «Gaia Gaudi» ist eine Koproduktion
zwischen Lugano und dem Zürcher
Hechtplatz. In der Romandie geht der
Zuschlag an «Sara - Mon Histoire Vraie»
von Ludovic Chazaud, ausserdem an
zwei Klassiker-Bearbeitungen: die Gen-
fer Compagnie Utopia und ihre Version
von «Les Miserables», sowie an Franwis
Gremauds Passion für Racines «Phedre»
des Theätre Vidy Lausanne.

Im Rahmen des Festivals verleiht
das Bundesamt für Kultur am 24. Mai in
Monthey den Grand Prix Theater und
die Schweizer Theaterpreise.
Der Autor ist Sprecher der Auswahljury
für die Mülheimer Theatertage.
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«Coco» am Schweizer
Theatertreffen 2019

Bühne Das Kuratorium des Schweizer
Theatertreffens hat die Produktionen
bekannt gegeben, die an der 6. Ausga-
be vom 22. bis 26. Mai gezeigt werden.
Das Festival findet dieses Jahr in vier
Walliser Theatern (Monthey, Sierre,
Sion und Visp) statt. Unter den sieben
ausgewählten Stücken ist auch eine
Produktion aus Bern, nämlich «Coco -
Ein Transgendermusical» von Konzert
Theater Bern (Regie Stefan Huber). (klb)
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Teatro

Gaia Gaudi tra gli spettacoli selezionati per l’Incontro del Teatro
svizzero
Pubblicato in data 15 Febbraio 2019, 17:20

GAIA GAUDI.

SZENENFOTOS.

GARDI HUTTER, NEDA UND JURI CAINERO UND BEATRIZ NAVARRO.

FOTO: SABINE WUNDERLIN, 30.8.2018.

“Gaia Gaudi” , nuovo lavoro di Gardi Hutter, allestito lo scorso 8 e 9 dicembre al LAC, e` tra gli spettacoli selezionati
per l ’Incontro del Teatro svizzero 2019 , la cui sesta edizione si terra` nel Vallese dal 22 e al 26 maggio.

Frutto della coproduzione tra LuganoInScena, Theater am Hechtplatz Zu rich e Theaterhaus Stuttgart, di “Gaia
Gaudi” e` autrice e protagonista Gardi Hutter insieme ai suoi due figli Neda e Juri Cainero e alla nuora Beatriz
Navarro. Un lavoro in cui Gardi Hutter, la piu` celebre clown della Svizzera, ci parla di radici e di ali, di stabilita` e di
rinnovamento, del ricambio generazionale, del ciclo della vita che, scorrendo, si rinnova.Un riconoscimento che
premia, ancora una volta, l’attivita` produttiva di LuganoInScena. L’Incontro del Teatro svizzero seleziono` infatti
“Purgatorio”, testo di Ariel Dorfman diretto da Carmelo Rifici, nell’edizione 2017 svoltasi in Ticino, e nel 2018 scelse
“La bisbetica domata” per la regia di Andrea Chiodi, che non riusci` a partecipare per motivi logistici della
compagnia.

Gli spettacoli che partecipano agli Incontri del Teatro svizzero sono il frutto di un lungo e accurato lavoro di
selezione effettuato da una commissione di esperti. La sesta edizione presentera` sette produzioni teatrali
provenienti da Coira, Berna, Zurigo, Lugano, Losanna e Ginevra.

Organizzato in cooperazione con l’Ufficio federale della cultura, l’Incontro del Teatro svizzero si svolgera` in tre
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lingue nazionali e in quattro teatri vallesani associati.
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News

Das Schweizer Theatertreffen
zeigt «Antigone: Comeback»
Das Kuratorium des Schweizer Theatertreffens hat
die Produktionen bekannt gegeben, die an der
sechsten Ausgabe vom 22. bis 26. Mai gezeigt wer-
den. Das Festival findet dieses Jahr in drei Landes-
sprachen und in vier assoziierten Walliser Theatern
(Monthey, Sierre, Sion und Visp) statt. Zu den sieben
Stücken, die ausgewählt wurden, gehört auch
«Antigone: Comeback» von Bernhard Mikeska, eine
Produktion des Theaters Chur und Raum+Zeit. Die
sieben Stücke wurden aus rund 220 Inszenierungen
ausgewählt, die die Kuratoriumsmitglieder im Jahr
2018 in allen Landesteilen besucht haben. (sda)
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Gardi Hutter für
Preis nominiert
Preise Sieben Stücke sind für das
Schweizer Theatertreffen 2019
eingeladen. Zum sechsten Mal
findet dieses Treffen statt, das die
besten Inszenierungen in den
drei Landessprachen vorstellen
will. Vom 22. bis 26. Mai werden
sie in vier Wallisern Theatern ge-
zeigt. 220 Inszenierungen haben
die Mitglieder der Jury im Jahr
2018 in allen Landesteilen be-
sucht. Berücksichtigt wurden so-
wohl Arbeiten aus der freien Sze-
ne wie auch aus dem institutio-
nellen Theater. Aus Ostschweizer
Sicht erfreulich: Die Rheintaler
Komödiantin und Schauspielerin
Gardi Hutter ist mit ihrem neuen
Programm «Gaia Gaudi» vertre-
ten. Gestorben war ihre Bühnen-

Gardi Hutter Bild: Mareycke Frehner
figur Hanna schon in sieben ihrer
bisherigen acht Stücke. In «Gaia
Gaudi» ist sie von Anfang an tot.
Der «clowneske Tod» erlaube
das ursprüngliche Lachen, vom
Menschen erfunden, um sich mit
dem unabwendbaren eigenen
Ende auszusöhnen, schreibt sie.
Neben Gardi Hutter wurden aus-
gewählt: «Antigone. Comeback»
(Theater Chur), «Cafe Popu-
laire» (Theater Neumarkt, Zü-
rich), «Coco - Ein Transgender-
musical» (Konzert Theater
Bern), «Les Miserables» (Cie
Utopia, Genf), «Phedre!» von
Frafflis Gremaud (Theätre Vi-

dy-Lausanne) und «Sara - Mon
Histoire Vraie (1) » (Unil et Petit-
theätre de Sion). Am 24. Mai ver-
leiht das Bundesamt für Kultur in
Monthey die Schweizer Theater-
preise. (red)
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«Coco» am Schweizer
Theatertreffen

Theater Das Kuratorium des
Schweizer Theatertreffens hat
seine Stückauswahl getroffen. Es
beurteilt sieben Inszenierungen
als wichtigste der Saison.
Eine davon ist das Transgender-
Musical «Coco» von Konzert
Theater Bern. Das Stück ist von
Berns berühmtestem Transgen-
der inspiriert: Coco liess sich
vom Mann zur Frau umoperie-
ren und wurde durch einen Do-
kumentarfilm 1991 schweizweit
bekannt. Der Musicaltext stammt
von Alexander Seibt, die Songs
von Markus Schönholzer, Regie
führte Stefan Huber. Das Thea-
tertreffen findet vom 22. bis 26.
Mai in Monthey, Siders, Sitten
und Visp statt. (mjc)
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Gaia Gaudi all'Incontro
del Teatro svizzero
`Gaia Gaudi', il nuovo lavoro di Gardi
Hutter coprodotto da LuganolnScena, è
tra gli spettacoli selezionati per l'Incon-
tro del Teatro svizzero, la cui sesta edi-
zione si terrà in Vallese a maggio. Orga-
nizzato in cooperazione con l'Ufficio fe-
derale della cultura, l'Incontro del Tea-
tro svizzero si svolgerà in tre lingue na-
zionali e in quattro teatri vallesani as-
sociati.
`Gaia Gaudi' è stato prodotto insieme al
Theater am Hechtplatz Ziirich e al
Theaterhaus Stuttgart.
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Die Nominierten
des Schweizer
Theatertreffens
Sieben Stücke gehen ins Wallis

(sda)  Das Kuratorium des Theatertref-
fens hat bekanntgegeben, welche Pro-
duktionen an der 6. Ausgabe vom 22. bis
zum 26. Mai gezeigt werden. Das Festi-
val findet in drei Landessprachen und in
vier assoziierten Walliser Theatern statt
(Monthey, Sierre, Sion und Visp). Die sie-
ben Stücke wurden aus rund 220 Insze-
nierungen ausgewählt.

Zur Auswahl gehören: «Antigone:
Comeback» von Bernhard Mikeska
(Produktion: Theater Chur, Raum +
Zeit); «Cafd Populaire» von Nora Abdel-
Maksoud (Theater Neumarkt, Zürich);
«Coco - Ein Transgendermusical» von
Stefan Huber / Markus Schönholzer /
Alexander Seibt (Konzert Theater
Bern); «Gaia Gaudi» von Gardi Hutter
& Co / Michael Vogel (Koproduktion mit
Theater am Hechtplatz, Zürich, Lugano-
InScena, Lugano, Theaterhaus Stuttgart);
«Les Misdrables» von Eric Devanthdry
(Cie Utopia, Genf), «Phedre!» von Fran-

Gremaud (2b Company, Lausanne,
Thdätre Vidy-Lausanne); «Sara - Mon
Histoire Vraie (1)» von Ludovic Cha-
zaud (Cie Jeanne Föhn in Koproduktion
mit ThaIre de la Grange de Dorigny,
Unil et Petitthdätre de Sion).

Am 24. Mai verleiht das Bundesamt
für Kultur die Schweizer Theaterpreise.
Am 25. April werden die Gewinner der
fünf Preise und des Grand Prix Theater /
Hans-Reinhart-Ring bekanntgegeben.
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“Gaia Gaudi” selezionato per l’Incontro del Teatro svizzero
Lo spettacolo era stato proposto al LAC lo scorso dicembre

“Gaia Gaudi”, nuovo lavoro di Gardi Hutter , allestito lo scorso 8 e 9 dicembre al LAC, è tra gli spettacoli selezionati
per l’Incontro del Teatro svizzero 2019, la cui sesta edizione si terrà nel Vallese dal 22 e al 26 maggio.

Frutto della coproduzione tra LuganoInScena, Theater am Hechtplatz Zürich e Theaterhaus Stuttgart, di “Gaia
Gaudi” è autrice e protagonista Gardi Hutter insieme ai suoi due figli Neda e Juri Cainero e alla nuora Beatriz
Navarro. Un lavoro in cui Gardi Hutter, la più celebre clown della Svizzera, ci parla di radici e di ali, di stabilità e di
rinnovamento, del ricambio generazionale, del ciclo della vita che, scorrendo, si rinnova.

Un riconoscimento che premia, ancora una volta, l’attività produttiva di LuganoInScena. L’Incontro del Teatro
svizzero selezionò infatti “Purgatorio”, testo di Ariel Dorfman diretto da Carmelo Rifici, nell’edizione 2017 svoltasi in
Ticino, e nel 2018 scelse “La bisbetica domata” per la regia di Andrea Chiodi, che non riuscì a partecipare per
motivi logistici della compagnia. Gli spettacoli che partecipano agli Incontri del Teatro svizzero sono il frutto di un
lungo e accurato lavoro di selezione effettuato da una commissione di esperti. La sesta edizione presenterà sette
produzioni teatrali provenienti da Coira, Berna, Zurigo, Lugano, Losanna e Ginevra. Organizzato in cooperazione con
l’Ufficio federale della cultura, l’Incontro del Teatro svizzero si svolgerà in tre lingue nazionali e in quattro teatri
vallesani associati.
Redazione | 30 min
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Ein Stück
mit und für
Generationen
Clown In Pension zu gehen, kommt
für Gardi Hutter nicht in Frage. Lieber
steht die 65-Jährige zusammen mit
ihren Kindern auf der Bühne.

Ob in der Schweiz, Brasilien oder Chi-
na - seit bald 40 Jahren bringt Gardi
Hutter weltweit Menschen zum La-
chen. Zurzeit tourt die 65-Jährige mit
«Gaia Gaudi» durch die Schweiz,
Deutschland und Italien. Ein Stück,
das sie zusammen mit ihren beiden
Kindern, Sohn Juri und Tochter Neda
Cainero, sowie Schwiegertochter
Beatriz Navarro erarbeitet hat. Das sei
nicht immer einfach gewesen, sagt die
im Tessin lebende Ostschweizerin.
Während der Proben habe es zeitwei-
se Wut, Tränen und Gebrüll gegeben.
Die Ideen einer jungen Künstlergene-
ration trafen auf die langjährige Er-
fahrung von Gardi Hutter. Doch gera-
de durch diese Spannungen entstand
sukzessive das finale Bühnenpro-
gramm, welches den Konflikt zwi-
schen den Generationen thematisiert.

Die Anstrengungen haben sich ge-
lohnt, so ist das Stück vom Publikum
und von der Presse begeistert aufge-
nommen worden. Auch wird «Gaia

Gardi Hutter tritt mit «Gala Gaudi» am
25.2. im Theater St.Gallen und am
232. im Sonnensaal Altstätten auf.

Bild: Mareycke Frehner

Gaudi» am diesjährigen Schweizer
Theatertreffen im Wallis aufgeführt:
Einer Veranstaltung, an der -unter der
Schirmherrschaft des Bundesamtes
für Kultur -jährlich die sieben bemer-
kenswertesten Theaterproduktionen
des Jahres eingeladen werden.

Mit «Gaia Gaudi» ist Ihnen ein
Erfolgsstück gelungen. Wie
fühlt sich das an?
Gardi Hutter: Es ist eine unglaubliche
Erleichterung! Mit jeder neuen Pro-
duktion geht man ein totales Risiko
ein. Bis zur Premiere weiss man nie,

«Dass eine Frau auf
der Bühne schwitzt,
komisch und böse
ist, das gab es
damals einfach

noch nicht.»

ob man nicht gerade am grössten Flop
seines Lebens arbeitet.

Haben Sie am Erfolg gezweifelt?
Bei der Erarbeitung eines neuen
Stücks durchlebt man immer Zweifel
und Krisen. Es gibt Momente, in
denen man am liebsten alles hin-
schmeissen und sich irgendwo in eine
Höhle verkriechen will.

Gab es während der Proben
einen «Tätschmeister» oder
wurde alles basisdemokratisch
entschieden?
Zu Beginn war ich natürlich der Mei-
nung, dass ich der Chef sei und ent-
scheide, wo es lang geht (lacht). Doch
ich kam zum Schluss, dass das sehr
langweilig geworden wäre - mit mir
als einziger Mittelpunkt und meinen
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Kindern quasi als Dekoration. Ich
wollte ja nicht nur mit ihnen zusam-
menarbeiten, weil sie meine Kinder
sind, sondern weil ich sie als Künstler
gut finde. Ich musste ihnen Platz las-
sen - oder besser, sie haben sich ihren
Platz erobert. Was nicht immer ein-
fach war.

Wie hat es dennoch geklappt?
Jede Idee, die jemand mit einbrachte,
haben wir ausprobiert. Dabei waren
wir uns kaum jemals einig, was eine
gute und was eine schlechte Idee ist.
Doch aus dieser Reibung heraus ent-
stand schliesslich nach und nach das
neue Programm.

Was haben Sie während dieses
Prozesses voneinander gelernt?
Ich werde von jungen Leuten oft ge-
fragt, wie man ein Stück produziert.
Das kann man eigentlich nicht erklä-
ren, man muss es einfach machen.
Man fängt an hundert verschiedenen
Ecken an und schaut, dass alles ir-
gendwie zusammenkommt. Diese
Praxis konnte ich meinen Kindern
näherbringen. Von ihnen wiederum
habe ich gelernt, mehr zu entspannen
und loszulassen.

Und wie gelingt das Loslassen?
Indem man tolerant ist und miteinan-
der respektvoll umgeht- doch das sagt
sich so leicht. Es ist eine tägliche
Übung und nicht einfach - gerade
wenn man wie ich grosse Erfahrung
als Solistin hat und weiss, was für ei-
nen funktioniert und was nicht.
Schlussendlich durfte jeder über seine
eigene Rolle und sein Fachgebiet ent-
scheiden. Bei mir war das meine Figur
Hanna, die niemand besser kennt als
ich. Bei meiner Schwiegertochter Bea-
trice war es der Tanz und bei meinen
Kindern Juri und Neda die Musik.

«Gaia Gaudi» thematisiert den
Generationenkonflikt. Gegen
was mussten Sie sich behaup-
ten, als Sie vor rund 40 Jahren

als Clown angefangen haben?
1981 stand in einer Kritik der «Ost-
schweizer Arbeiterzeitung» über
mein erstes Solo-Programm «Jeanne
d'ArPpo - Die tapfere Hanna», dass
es zwar normal sei, wenn ein Mann
auf der Bühne schwitze - bei einer
Frau sei das aber unappetitlich. Die
Hanna war für viele Leute eine Pro-
vokation. Dass eine Frau auf der Büh-
ne schwitzt, komisch und böse ist, das
gab es damals einfach noch nicht.

Gegen welche Hindernisse
kämpfen Ihre Kinder heute?
Es ist viel schwieriger geworden, sich
als Künstler zu behaupten, bekannt zu
werden und auch davon leben zu kön-
nen. Es gibt j a schon alles. Meine Kin-
der sind zehn Jahre im Business, aber
sie müssen viel Armut in Kauf neh-
men, damit sie beruflich das machen
können, was sie wollen. Der Markt ist
extrem übersättigt.

Hat sich der Künstlerberuf an
sich verändert?
Das Image des Künstlers ist heute viel
positiver besetzt als damals. Vor
40 Jahren galten Künstler noch irgend-
wie als gefährlich. Die Familie schäm-
te sich für einen, wenn man Künstler
werden wollte. Heute ist es eher um-
gekehrt und man schämt sich, wenn
die Kinder keine Künstler werden
(lacht). Wir haben ja alle künstlerische
Begabung, aber daraus einen Beruf zu
machen, ist nochmals ein ganz ande-
res Kapitel. Für viele hat der Künstler-
beruf noch immer den Nimbus der
Selbstverwirklichung - aber schluss-
endlich ist es vor allem harte Arbeit.

Ist die Kunst bei Ihnen über die
Jahre zum Job geworden oder
Leidenschaft geblieben?
Schon das Zweite. Vom Alter her
könnte ich jetzt auch aufhören und in
Pension gehen, aber wieso sollte ich?
Alle Hobbys, die ich mir vorstellen
kann, sind schon im Beruf eingeflos-
sen. Wobei ich mir eine Ein-Drittel-

Pension gönne, das heisst vier Mona-
te «Gaia Gaudi», vier Monate Solo-
Programm und vier Monate Pause.
Interview: Christoph Sulser

Gardi Hutter

Die 65-Jährige ist in Altstätten
aufgewachsen, wohnt heute im
Tessin und hat zwei erwachsene
Kinder. Nach einer Ausbildung an
der Schauspielakademie in Zürich
machte Hutter ihre ersten Gehver-
suche als Clown in Mailand. Seit 1981
ist sie mit eigenen Produktionen auf
Tournee, angefangen mit «Jeanne
d'ArPpo - Die tapfere Hanna».
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Clownin Gardi Hutter mit neuem Programm: Ein Stück mit und für
Generationen
In Pension zu gehen, kommt für Gardi Hutter nicht in Frage. Lieber steht die 65-Jährige zusammen mit ihren
Kindern auf der Bühne. Und dies mit Erfolg: Ihr neues Stück Gaia Gaudi wurde von Presse und Publikum begeistert
aufgenommen, sowie an das diesjährige Schweizer Theatertreffen eingeladen.
Interview: Christoph Sulser 21.2.2019, 05:00 Uhr

Seit 1981 ist Gardi Hutter mit eigenen Produktionen unterwegs. Aktuell tourt die im Tessin lebende Ostschweizerin
durch Italien, Deutschland und die Schweiz. (Bild: Mareycke Frehner)
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Incontro del teatro svizzero 2019
LuganolnScena da premio

«Gaia Gaudi», allestito lo scorso 8 e 9 dicembre al Lac, è tra gli
spettacoli selezionati per l'Incontro del teatro svizzero 2019, la
cui sesta edizione si terrà in Vallese dal 22 e al 26 maggio. Au-
trice e protagonista di «Gaia Gaudi» - coprodotto da Luga-
nolnScena è Gardi Hutter, insieme ai suoi figli Neda e Juri
Cainero e alla nuora Beatriz Navarro. Parla di radici e di ali, di
stabilità e di rinnovamento, del ricambio generazionale, del ci-
clo della vita che, scorrendo, si rinnova. Un riconoscimento
che premia l'attività produttiva di LuganolnScena.
Nel 2017 l'Incontro del teatro svizzero selezionò «Purgatorio»,
testo di Ariel Dorfman diretto da Carmelo Rifici, e nel 2018
scelse «La bisbetica domata» per la regia di Andrea Chiodi.
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"Gala Gaudi" für Schweizer Theatertreffen nominiert

"Gaia Gaudi", das neuste Stück von Gardi Hutter, das im Dezem-
ber im Kulturzentrum Lac in Lugano Premiere feierte; wurde für
das 6. Schweizer Theatertreffen vom 22. bis 26. Mai im Wallis
ausgewählt. Bei der Koproduktion von LuganoInScena, Theater
am Hechtplatz Zürich und Theaterhaus Stuttgart steht Clownin
Gardi Hutter gemeinsam mit ihren Kindern Neda und Juri Cainero
sowie Schwiegertochter Beatriz I4avarro auf der Bühne.
(Übersetzung tz) http://rencontre-theatre-suisse.ch
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A MAGGIO IN VALLESE
«Gaia Gaudi»
all'Incontro
del teatro 2019

III Gaia Gaudi, nuovo lavoro di Gardi Hutter (nel-
la foto), allestito lo scorso 8 e 9 dicembre al
LAC, è tra gli spettacoli selezionati per l'Incon-
tro del teatro svizzero 2019, la cui sesta edizio-
ne si terrà nel canton Vallese dal 22 al 26 mag-
gio. Frutto della coproduzione tra LuganoInSce-
na,Theater am Hechtplatz Ziirich eTheaterhaus
Stuttgart, di Gaia Gaudi è autrice e protagoni-
sta Gardi Hutter insieme ai suoi due figli Neda
e Juri Cainero e alla nuora Beatriz Navarro. Un
lavoro in cui Gardi Hutter, la più celebre clown
della Svizzera, ci parla di radici e di ali, di sta-
bilità e di rinnovamento, del ricambio genera-
zionale, del ciclo della vita che, scorrendo, si
rinnova. La selezione all'Incontro del Teatro sviz-
zero è un riconoscimento che premia, ancora
una volta, l'attività produttiva di LuganoInSce-
na. L'Incontro del teatro svizzero selezionò in-
fatti Purgatorio, testo di Ariel Dorfman diretto
da Carmelo Rifici, nell'edizione 2017 svoltasi
in Ticino e nel 2018 scelse La bisbetica doma-
ta per la regia di Andrea Chiodi, che non riuscì
a partecipare per motivi logistici della compa-
gnia. La sesta edizione dell'Incontro presente-
rà sette produzioni teatrali provenienti da Coi-
ra, Berna, Zurigo, Lugano, Losanna e Ginevra.
Organizzato in cooperazione con l'Ufficio fede-
rale della cultura, l'Incontro del Teatro svizzero
si svolgerà in tre lingue nazionali e in quattro
teatri vallesani associati.
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Kurz und bündig
Theater Neumarkt
erneut ausgezeichnet
Die junge Autorin und Regisseurin
Nora Abdel-Maksoud (Bild) hat ihr
Stück «Cafe Populaire» im April
2018 am Theater Neumarkt in
Zürich selbst inszeniert. Nun wird
die Produktion mit drei Festivalein-
ladungen ausgezeichnet. Die
Kuratoren des Festivals «Radikal
jung» am Münchner Volkstheater
haben «Cafe Populaire» zu einer
Vorstellung am 27. April eingela-
den. Das Festival fördert junge
Talente der Theaterregie, die sich
mit ihren Arbeiten in der deut-
schen und europäischen Theater-
landschaft hervorgetan haben.
Auch die Auswahlkommission des
diesjährigen Schweizer Theater-
treffens 2019 hat entschieden,
«Cafe Populaire» als eines der
sieben wichtigsten Stücke der
Saison zu nominieren. Die Jury hat
sich vorher über 220 Inszenierun-
gen der freien und institutionellen
Szene in der deutsch- und der
italienischsprachigen Schweiz und
in der Romandie angesehen. Das
Theatertreffen findet vom 22. bis
zum 26. Mai im Wallis statt, «Cafe
Populaire» wird am 25. Mai in Visp
im Theatre La Poste gezeigt.
Schliesslich ist die Inszenierung
auch zu den Autorentheatertagen
in Berlin eingeladen. Anfang Juni
ist «Cafe Populaire» im Programm
dieses Festivals für zeitgenössi-
sches Theater am Deutschen
Theater Berlin zu sehen. RED

Nora Abdel-Maksoud feiert mit
ihrem Stück «Caf6 Populaire»
Erfolge. Bild: Jan Krattiger
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THEATER

Klassiker mit Popmusik
Aus rund 220 Produktionen hat die Jury
für das Schweizer Theatertreffen die sie-
ben besten der Saison ausgesucht - zu
sehen sind sie im Wallis. Dazu gehören
das Transgender-Musical «Coco», die vir-
tuelle Zeitreise «Antigone :: Comeback»
oder «Les Misörables» der Compagnie
Utopia rund um Eric Devanthöry. Der
Regisseur erweitert den Klassiker nach
Victor Hugo um eine neue Adaption: Seine
Schauspieler tragen Lieder aus der franzö-

«Les Miserables»:
Die Genfer
Compagnie Utopia

sischen Popmusik vor, bringen dem Publi-
kum die altbekannten Figuren näher und
verweisen gleichzeitig auf gegenwärtige
Missstände. Die fünftägige Werkschau im
Wallis bietet einen Einblick in das Schwei-
zer Theaterschaffen aus allen Sprachregio-
nen. Podiumsdiskussionen, Workshops
und Vorträge ergänzen das Programm. (bc)

Schweizer Theatertreffen
Mi, 22.5.-So, 26.5., Monthey, Sion, Sierre, Visp VS
www.rencontre-theatre-suisse.ch
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Monthey sera le théâtre d’une pépinière à projets théâtraux
Isabelle Bertolini
13 mai 2019  12:21:43

L’évènement, organisé par la Commission internationale du théâtre francophone, réunira 18 artistes francophones
du 14 au 26 mai. Le but : favoriser un rapprochement et les collaborations entre artistes d’Europe, d’Amérique,
d’Afrique et du Moyen-Orient.

Les artistes pourront également assister à différentes activités et spectacles inclus dans la Rencontre du Théâtre
Suisse qui se tiendra du 22 au 26 mai.

En parallèle de cette pépinière, la Commission internationale du théâtre francophone tiendra son assemblée
générale. L’occasion notamment d’évaluer les demandes de soutien financier reçues.
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6. Schweizer Theatertreffen | Gardi Hutter mit «Gaia Gaudi» im Theater La Poste in Visp

«Der Clown ist das Scheitern in Person – aber niemand scheitert so
genüsslich wie er»

Volles Haus. Gardi Hutter wünscht sich für die Aufführung von «Gaia Gaudi» einen vollen Theater-La-Poste-Saal.Foto
ZVG

Foto:

Quelle: 1815.ch 15.05.19

VISP | Gardi Hutter ist mit der Produktion «Gaia Gaudi» am Schweizer Theatertreffen im Theater La Poste am 22.
Mai 2019 in Visp zu sehen. Ein Gespräch mit der Clownin über erns te Themen: Wa rum sie Übung mit dem Sterben
hat und warum sie dem Älterwerden ganz entspannt entgegensieht.

Gardi Hutter, Sie sind soeben von einer China-Tournee zurückgekommen. Sozusagen von Schanghai direkt nach
Visp. Passen Sie Ihr Programm jeweils den Auftrittsorten an?

«Da ich auf der Bühne nicht rede, verstehen mich die Menschen rund um die Welt. Es ist die Sprache, die uns
unterscheidet. Emotional und verhaltensmässig sind wir uns sehr ähnlich – menschlich eben.»

Versteht man Ihren Humor in China?

«Das Scheitern gehört in allen Ländern zum menschlichen Leben. Der Clown ist das Scheitern in Person; er
scheitert ständig. Aber niemand sonst scheitert
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so genüsslich. Das ist wohl der Grund, dass die komische Figur vom Publikum geliebt wird – und dass sie in allen
Kulturen vorkommt.»

Seit 1981 sind Sie mit der Figur «Hanna» auf Tour.

Sie gelten damit als weibliche Vorreiterin für das Clowntheater. Wurden Sie als Frau in der Clown-

szene von Anfang an ernst genommen? Wobei die

Formulierung «ernst

nehmen» in Zusammenhang mit Clowns unfrei-

willig komisch ist.

«Das Problem am Anfang war, dass ich keine Leitbilder hatte. Es gab weder in der Literatur noch im Theater
komische Frauenrollen. Auch in der Fasnacht werden die ‹wilden Weiber› von Männern gespielt. Das öffentliche
Lachen und Scherzen, oder Rausch im Allgemeinen, war den Frauen bis zur letzten Emanzipationsrunde eher
verboten. Eine wirtschaftliche Autonomie ist Voraussetzung, um sich ungestraft über andere lustig machen zu
können. Meine Grossmutter, hätte sie das Gleiche gemacht, wäre wohl in die Irrenanstalt gesteckt worden.»

«Wir können noch so viele

Versicherungen abschliessen – am Schluss ist Ende!»

Wie lange benötigen Sie, um sich in «Hanna», die zerzauste Reinemacherin, zu verwandeln?

«Nach fast 40 Jahren ist sie zum Alter Ego geworden. Ich kann mitten im Satz umschalten. Ich unterscheide aber
scharf, zwischen der Maske und mir persönlich: Hanna sucht das schlimmstmögliche Extrem, ich eher die friedliche
Balance.»

«Hanna» spricht nicht.

Sie brabbelt. Trotzdem kommt Ihre Botschaft an. Wie schaffen Sie das?

«Brabbeln ist reden ohne Worte. Es ist mimische, also körperliche Kommunikation. In China half mir meine
mimische Genauigkeit sogar im Alltag, um mich mit den Menschen zu verständigen. Auch wenn ich nur eine Wan-
Tan-Suppe wollte oder ei-

nen Bankomaten suchte.»

Anlässlich des Schweizer Theatertreffens in Visp

bekommt das Publikum das Stück «Gaia Gaudi» zu

sehen. In «Gaia Gaudi» ist die Figur Hanna von allem Anfang an tot. Das Publikum versteht das sofort, Hanna nicht.
Ein clowneskes Stück zum Thema Tod – kann das lustig sein?

«Die Clownfigur, wie die meisten tragikomischen Volksfiguren, ist eng mit dem Tod verbunden. So wie auch alle
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uralten Feste, wie Fasnacht oder Halloween, oder uralte Sagen beziehungsweise das ‹wilde Heer›. Der Tod spielt
mit, es geht um das Fürchten vor ihm und das Scherzen über ihn. Die Menschen nehmen sich die Angst, indem sie
das Schreckliche übertreiben. Hier hat das Lachen seinen Ursprung. Die Masken haben monströse Züge, sie
machen Angst. Aber zugleich ist klar, dass es ein Spiel ist und dass gelacht werden kann.»

Sie sind 66 Jahre alt.

Wann fingen Sie an, sich mit dem Thema Tod zu beschäftigen?

«Ich bin in meinen bisherigen acht Stücken am Ende sieben Mal tot. Ich habe also Übung im Sterben. Der Tod ist
das Urscheitern überhaupt. Wir können noch so viele Versicherungen abschliessen – am Schluss ist Ende!»

Mit 66 weiss man, dass mit Sicherheit mehr als die Hälfte des Lebens vorbei ist. Machen Sie sich Gedanken zum
Älterwerden?

«Sicher. Ich habe immer mehr Vergangenheit und weniger Zukunft. Ich bin Teil der Natur und irgendwann fallen die
Blätter. Es ist, wie es ist. Ich bin im Frieden damit.»

Können Sie dem Älterwerden etwas Positives abgewinnen?

«Ich habe mich noch nie so gelassen gefühlt. Ich muss niemandem mehr etwas beweisen. Ich muss gar nichts
mehr. Das ist Entspannung pur.»

Was mögen Sie nicht am Älterwerden?

«Ich habe oft das Gefühl, alles schon mal diskutiert zu haben. Oder im Theater alles schon mal gesehen zu haben.
Es wiederholt sich vieles. Aber plötzlich sind dann junge Künstler auf der Bühne, die mich vom Sockel hauen und
etwas ganz Eigenes erfunden haben. Die Überraschungen sind einfach seltener.»

38 Jahre lang waren Sie alleine auf Tour. Sie konnten alles selbst bestimmen und Ihre Rollen eigen-

ständig entwickeln. Im Stück «Gaia Gaudi» spielen Ihre beiden erwachsenen Kinder Juri und Neda so-

wie Ihre Schwiegertochter Beatriz mit. Sind da

Konflikte nicht vorprogrammiert?

«Die 15 Wochen Proben waren überhaupt nicht einfach. Wir mussten alle vier ziemliche Spannungen aushalten und
Konflikte ausbeineln – und öfters über unsere Schatten springen. Aber da der Generationenkonflikt unser Thema
war, gab es immer eine Seite, die spannend war. Aus dieser Sicht konnten wir gar nicht genug Konflikte haben. Aber
sie auszuhalten, hat uns oft an die Grenzen gebracht. Wir mussten viel reden, weil jeder andere Strategien hatte,
um mit den negativen Gefühlen fertigzuwerden. Wir hatten auch die Unterstützung von zwei professionellen
Coaches, die uns geholfen haben, die Not jedes Einzelnen hinter Aggression oder Rückzug zu sehen. Nach jeder der
vier Sitzungen war wieder viel frische Luft zwischen uns.»

Sind Ihre Kinder Kulturschaffende oder stehen Sie als Ihre Kinder auf der Bühne?

«Neda ist Sängerin, Beatriz Tänzerin und Juri Perkussionist und Leiter von Onykron, einer Truppe, die mit
Körpertheater Landschaften bespielt. Neda komponiert die Musik für die Truppe und Beatriz macht die
Choreografie. Alle drei sind seit Jahren professionell und autonom unterwegs und leben im Ausland. Daher war es
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ein Sich-wieder-Begegnen.»

Konnten Sie in der Zusammenarbeit mit Ihren Kindern Ihre Mutterrolle ablegen?

«Das musste ich, und das war von beiden Seiten her gar nicht so einfach. Aber wenn wir es nicht geschafft hätten,
ein professionelles, kreatives Team zu werden, wären wir irgendwo im Sumpf stecken geblieben.»

Was haben Sie von Ihren Kindern und Ihrer

Schwiegertochter gelernt?

«Sie sind viel entspannter als ich. Sie brauchen viel weniger zum Leben. Sie haben leichter gute Laune. Ich meine,
die 30 Jahre Mutter und Berufsfrau haben mich sehr effizient, aber auch dauerangespannt gemacht. Das hat
sicher auch mit dem Generationenunterschied zu tun: Ich bin mit anderen gesellschaftlichen Idealen aufgewachsen
als sie. Da können wir alle nichts dafür.»

Stehen Sie in Zukunft

nur noch als Familien-Compagnie auf der Bühne?

«Da ich seit drei Stücken schon sage, das ist das letzte, mache

ich keinerlei Pläne. Aber ich denke, für die Jungen ist es entscheidend, eigene Wege zu gehen. Unser gemeinsames
Thema ist ja in ‹Gaia Gaudi› schon gut verpackt.»

Gibt es noch einen unerfüllten Wunsch, den Sie hegen?

«Ein voller La-Poste-Saal würde mir genügen!»Interview: Nathalie Benelli

«30 Jahre als Mutter und Berufsfrau haben mich sehr effizient, aber auch dauerangespannt gemacht» Gardi Hutter,
Clownin

Nathalie Benelli 15. Mai 2019, 03:00
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Wallis 1 6. Schweizer Theatertreffen findet in Visp,
Siders, Sitten und Monthey statt

Nati ales Theatertreffe

Theatergrössen. Gardi Hutter wird mit dem Stück «Gaia Gaudi» im Theater La Poste zu sehen sein.

Die jährlich Ende Mai
programmierte Werk-
schau des Schweizer
Theaterschaffens gastiert
dieses Jahr im Wallis.

Vom 22. bis zum 26. Mai 2019
ist das Wallis Zentrum des
Schweizer Theaterschaffens.
Die Theateraufführungen fin-
den im Theater La Poste in
Visp, im Th«ätre du Crochetan

in Monthey, im Thätre de
Valre in Sitten und im TLH
in Siders statt.

Verschiedene Workshops,
Podiumsgespräche und Diskus-
sionsrunden laden zur Ausei-
nandersetzung mit dem Thea-
terschaffen ein. Höhepunkt des
Treffens wird die Verleihung
der Schweizer Theaterpreise
durch Bundesrat Alain Berset
sein.

FOTO SABINE WUNDERLIN
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6. Schweizer Theatertreffen 1 Werkschau des Theaterschaffens im Wallis

Stelldichein der Schweizer
ea ersc a e e

Bekannt. Gardi Hutter ist mit dem Stück «Gaia Gaudi» in Visp zu sehen. FOTO SABINE WUNDERLIN
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WALLIS/VISP i Das 6. Schweizer Theater-
treffen findet im Wallis statt. Im Theater
La Poste in Visp sind in dem Rahmen
zwei hochstehende Produktionen zu se-
hen. Die Schweizer Theaterpreise werden
in Monthey verliehen.

Das Schweizer Theatertreffen besteht seit dem
Jahr 2014 und ist eine jährlich Ende Mai statt-
findende Werkschau des Schweizer Theaterschaf-
fens. Theaterinteressierte können vom 22. bis
zum 26. Mai 2019 sieben aktuelle Schweizer Thea-
terproduktionen besuchen. Zwei davon sind in
Visp zu sehen, die anderen fünf im Mittel- und
Unterwallis.

Ins Leben gerufen wurde das mehrtägige Fes-
tival durch eine Initiative des Schweizerischen
Bühnenverbandes (SBV) mit Unterstützung des
Bundesamts für Kultur, des Internationalen Thea-
terinstituts ITI Suisse und dem Verband freischaf-
fender Bühnenkünstler (ACT). Die Austragung des
Schweizer Theatertreffens alterniert zwischen
den Sprachregionen und fand nach den ersten
beiden Ausgaben in Winterthur (2014, 2015) in
Genf (2016), im Tessin (2017) und in Zürich (2018)
statt. 2019 ist nun das Wallis an der Reihe.

Zwei Theater in Visp
Im Mittelpunkt der mehrtägigen Veranstaltung
steht eine kuratierte Werkschau, bei der rund
sieben Schauspielproduktionen sowohl von eta-
blierten Häusern als auch aus der freien Szene
präsentiert werden. Ziel des Kuratoriums, das
aus Kulturjournalisten und Theaterschaffenden
besteht, ist es, eine Auswahl an aussergewöhn-
lichen und bemerkenswerten Produktionen aus
allen Sprachregionen zusammenzustellen. Dar-
über hinaus veranstaltet das Schweizer Theater-
treffen ein vielseitiges Rahmenprogramm mit
Podiumsdiskussionen, Workshops und Vorträ-
gen, die aktuelle Themen und Fragestellungen
der Branche behandeln.

Das Rahmenprogramm findet ausschliesslich
in Sitten statt.

Im Oberwallis sind während des Schweizer
Theatertreffens zwei Produktionen im Theater La

Poste in Visp zu sehen. Am 25. Mai 2019, um 18.00
Uhr, steht «Cafd Populaire» des Theaters Neu-
markt auf dem Programm und am 22. Mai 2019,
um 20.30 Uhr, «Gaia Gaudi» mit Gardi Hutter.

Bundesrat Alain Berset in Monthey
An der Eröffnung des Theater treffens am 22.
Mai 2019 um 17.00 Uhr im TLH in Siders, wird
Nationalrat Mathias Reynard eine Ansprache
halten.

Der Schweizer Grand Prix Theater/Hans-
Reinhart-Ring 2019 geht an den in Genf leben-
den Performancekünstler Yan Duyvendak für
sein engagiertes Schaffen jenseits von Sparten-
grenzen. Die weiteren fünf Theaterpreise erhal-
ten der Regisseur Thom Luz, der Schauspieler
und Regisseur Franwis Gremaud mit seiner 2b
company, der Bühnenbildner und Theater-
macher Dominic Huber, die Schauspielerin Bet-
tina Stucky und die Theatervermittlerin Vania
Luraschi.

Die Preisverleihung findet am 24. Mai 2019
im Thdätre du Crochetan in Monthey in Anwesen-
heit von Bundesrat Alain Berset statt. ben
RAHMENPROGRAMM

Donnerstag, 23. Mai 2019,
14.00 Uhr Theatre de Valere, Sitten.
Forschung in der Bühnenkunst, oder:
Produktion einmal ganz anders
Freitag, 24. Mai 2019,
10.30 Uhr Les Arsenaux, Sitten.
Das perfekte Gesuch
Freitag, 24. Mai 2019,
14.00 Uhr Les Arsenaux, Sitten.
Salon d'artistes
Samstag, 25. Mai 2019,
10.00 Uhr Les Arsenaux, Sitten.
Austausch und internationale Zusammen-
arbeit im Theater
Samstag, 25. Mai 2019,
13.00 Uhr Les Arsenaux, Sitten.
Lob der Provinz -Theater in der Peripherie
Sonntag, 26. Mai 2019,
11.00 Uhr Les Arsenaux, Sitten.
Festivalbrunch
Veranstaltungen mit Simultanübersetzung.
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Bitterbös. Nora Abdel-Maksouds Satire «Caf6 Populaire» ist eine Gesellschaftskritik. FOTO BARBARA BRAUN

Schweizer Theatertreffen in Visp
«Gala Gaudi» / Gardi Hutter
Mittwoch, 22. Mai 2019, um 20.30 Uhr im Theater La Poste, Visp
Zum Stück «Gaia Gaudi» schrieb die NZZ: «Gardi Hutter ist kein Clown, sie ist eine Philosophin, eine
Sterbeforscherin und eine zweifache Mutter. Deshalb inszeniert sie ein Familienstück, in dem ihr Nach-
wuchs sein Recht einfordert, und leistet damit eine Art poetische Geburts- und Sterbeübung. <Gala Gau-
di> macht dem Publikum glaubhaft: Die Kunst des Sterbens kann man lernen. Eine rote Nase macht aus
dem Tod einen Witz.»
Weitere Infos unter: www.gardihutter.com oder www.lapostevisp.ch

Cafd Populaire / Theater Neumarkt
Samstag, 25. Mai 2019, um 18.00 Uhr im Theater La Poste Visp
Bitterböse zieht Nora Abdel-Maksoud in ihrer für das Zürcher Theater Neumarkt geschriebenen Satire
über die feine Abgrenzung nur scheinbar nicht mehr bestehender sozialer Unterscheidungen her. Wie
steht es um unsere Gesellschaft? Welche Rolle spielt Geld, spielt Klasse, spielen zweifelhafte Konstruk-
tionen des sozialen Ichs? Das Stück teilt lustvoll aus - und beweist dabei so viel theatrale und inhaltliche
Treffsicherheit, dass man immer wieder ungemütlich getroffen wird.

Weitere Informationen: www.theaterneumarkt.ch oder www.lapostevisp.ch
Komplettes Programm und Infos zum Schweizer Theatertreffen unter www.schweizertheatertreffen.ch
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VITE
DIT!

RENCONTRES
THÉÂTRALES
Après Zurich, le Tessin,
Genève et Winterthur,
la Rencontre du Théâtre
Suisse (RTS) se tient cette
année en Valais, du 22 au
26 mai. Au TLH de Sierre,
au Crochetan de Monthey,
au Théâtre de Valère
à Sion et à La Poste
de Viège. La soirée
d'inauguration se déroule
à Sierre le mercredi 22 mai.
La remise du prix du
Théâtre a lieu à Monthey
le vendredi 25 mai
en présence du conseiller
fédéral Alain Berset.
Sept productions sont
présentées durant
ce festival. En outre,
la Rencontre propose
un programme parallèle
varié avec des tables
rondes, des ateliers
et des conférences sur
des questions d'actualité
et des thèmes qui
interpellent les
professionnels
de la branche. o DC

INFOS PRATIQUES
rencontre- theatte- suisse.ch

VITE
DIT!
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SPECTACLES

La Rencontre du théâtre suisse

Une idée piquante de la Suisse à travers son théâtre.
C'est ainsi qu'on peut lire la sélection proposée par la
Rencontre du théâtre suisse, qui se déploiera en Valais
pour la première fois. Un jury de spectateurs profes-
sionnels a butiné à travers le pays pendant une année,
sous la présidence de Sandrine Kuster, directrice du
Théâtre Saint-Gervais à Genève. Ils ont retenu une
demi-douzaine de spectacles qui sont autant de partis
pris esthétiques. C'est ce bouquet que le public valaisan
est appelé à découvrir dès mardi, au Théâtre de Valère
à Sion, au Crochetan à Monthey et au Théâtre Les Halles
à Sierre. Tout invite à parcourir le canton, à commen-
cer par Antigone :: Comeback, proposé par Bernhard

(ANNETTE BOUTELLIER)

Mikeska. On y rencontre l'un des couples infernaux du
XXe siècle, Bertolt Brecht et Helene Weigel. Le principe?
Vous chaussez des lunettes de réalité virtuelle et vous
vous retrouvez en 1948, au Stadttheater de Coire. Ber-
tolt s'adresse à vous comme si vous étiez Helene alias
Antigone, au milieu des décors - Théâtre de Valère, du
23 au 26 mai. Plaisir de se sentir désaxé encore avec
Coco, comédie musicale alémanique transgenre, sur-
titrée, à Sierre le 25 mai. Bref, cette sélection respire
une vitalité qu'illustre encore l'agile Romain Daroles,
guidé par François Gremaud dans un Phèdre de Racine,
joué comme à saute-mouton - le 22 mai aux Halles.
L'irrévérence, un atout suisse en somme - A. DF

SION, SIERRE, MONTHEY ET VIEGE. DU 22 AU 26 MAI. WWW.RENCONTRE- THEATRE -SUISSE.CH
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Vorhang auf für das Schweizer Theater
Dieses Jahr kommt das 6. Schweizer
Theatertreffen ins Wallis. Vom 22. bis
zum 26. Mai empfangen die Theater in
Monthey, Sitten, Siders und Visp Gäste
aus allen Landesteilen. Alain Berset
wird anwesend sein, die sieben besten
Inszenierungen des letzten Bühnen-
jahres sind zu sehen, und das Bundes-
amt für Kultur verleiht seinen wich-
tigsten Theaterpreis.
Gibt es die Schweiz? Existiert sie, oder existiert sie
nicht? Das ist die grosse Frage. In einem Fall gibt es
darauf eine entschiedene Antwort: Das Schweizer
Theater existiert! Es ist mutig, es ist feierlich, es ist
auf internationalem Niveau; es ist politisch, es
spricht so viele Sprachen und trägt so viele Farben,
wie Schweizer Mentalitäten nebeneinander leben.
Deshalb besteht seit sechs Jahren eine nationale
Theaterwerkschau, das Schweizer Theatertreffen.

Stolz, im Wallis zu sein
Auf seine diesjährige Ausgabe im Mai ist das Festi-
val besonders stolz: Es ist zu Gast im Wallis. Mit
seinen Partnertheatern sorgt das Treffen für un-
vergessliche und rauschende Theatertage: Das
Thöätre du Crochetan in Monthey, das Thöätre de
Valöre in Sitten, das TLH in Siders sowie das La
Poste in Visp öffnen vom 22. bis zum 26. Mai ihre
Türen und empfangen Gäste aus allen Landestei-
len. Zu sehen sind die besten oder spannendsten,
die persönlichsten oder politisch nachhaltigsten
Inszenierungen des letzten Jahres aus Stadtthea-
tern, aber auch aus der freien Szene. Willkommen
im Publikum ist jedermann, die Ticketpreise sind
erschwinglich, für Transport zwischen den Veran-
staltungsorten ist gesorgt- das Schweizer Theater-

treffen will ein Fest für alle sein.

Bienvenue im Theater
Aber das ist noch nicht alles. Bundesrat Alain Ber-
set verleiht am 24. Mai in Monthey im Rahmen des
Festivals die Schweizer Theaterpreise. Der Perfor-
mancekünstler Yan Duyvendak aus Genf erhält
den prestigeträchtigen Grand Prix Theater.
Das Schweizer Theatertreffen ist ein Fenster zur
Theaterwelt. Es freut sich, im Wallis eine Region zu
entdecken und der Bevölkerung seinerseits Ent-
deckungen anbieten zu können. Bienvenue!

Gaia Gaudi mit Gardi Hutter. Foto Sabine Wunderlin

Aufführungen im Theater La Poste in Visp
Mittwoch, 22. Mai 2019, 20.30 Uhr
Gaia Gaudi, Gardi Hutter

Samstag, 25. Mai 2019, 18.00 Uhr
Cafe Populaire, Theater Neumarkt, Zürich

Für das weitere Programm
www.schweizertheatertreffen.ch
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Théâtre suisse
SIERRE L'ouverture de la
Rencontre du théâtre suisse a lieu
au TLH-Sierre mercredi 22 mai
dès 17 heures avec la présence du
conseiller national Mathias
Reynard puis à 18 heures, la
pièce - conférence très drôle - de
François Gremaud «Phèdre!» La
6e édition se déroule dans les
théâtres valaisans avec une sélec-
tion des meilleures productions
théâtrales suisses. C'est dans ce
cadre aussi que l'Office fédéral de
la culture décerne les Prix suisses
de théâtre, le 24 mai au théâtre du
Crochetan. Tout le programme sur:
www.rencontre- theatre.ch
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Le meilleur du théâtre suisse
se présente en Valais
 VALAIS, à Monthey, Sion
Sierre et Viège, du 22 au
26 mai. www. rencontre-
theatre-suisse.ch
La Rencontre du théâtre suisse,
c'est une sélection du meilleur
des scènes suisses, en forme de

festival. Cette an-
née, il s'installe en

Valais. Sous la pré-
sidence de Sandrine

Kuster, qui dirige à Genève le
Théâtre Saint-Gervais, un
jury a retenu 7 spectacles,

parmi lesquels on découvrira
des perles venues de Suisse
alémanique comme «Coco»,
une comédie musicale trans-
genre (Les Halles, Sierre, surti-
tré), «Antigone - Comeback» de
Bernhard Mikeska, sur le cou-
ple mythique formé par Bertolt

Brecht et Helene Weigel (Théâ-
tre Valère, Sion), ou encore la
clown Gardi Hutter (La Poste,
Viège). Côté romand, on re-
trouve la belle «Phèdre» de
François Gremaud (qui ira en-
suite au «in» d'Avignon), «Sa-
rah - mon histoire vraie» de Lu-
dovic Chazaud ou «Les Miséra-
bles» (photo) mis en scène par
Eric Devanthéry. Avec sa com-
pagnie Utopia, Devanthéry
s'attaque au monument de Vic-
tor Hugo en lui donnant une ré-
sonance contemporaine. Il y
fait ainsi chanter le répertoire
populaire, de Gainsbourg à Re-
naud, pour mieux nous parler
de la misère d'aujourd'hui - et
de la force de l'être humain à
lui résister (Crochetan, Mon-
they, dimanche 26 à14 h 30).



	
	 	

Datum: 19.05.2019

NZZ am Sonntag
8021 Zürich
044/ 258 11 11
https://www.nzz.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 116'747
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 833.026

Auftrag: 3010431Seite: 62
Fläche: 99'062 mm²

Referenz: 73558030

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/3

Konzert Theater Bern ist als einziges der grossen Häuser am 6. Theatertreffen vertreten und präsentiert im Wallis das Transgendermusical «Cocm.

Im oseits
Das Schweizer Theatertreffen krankt an diversen Geburtsfehlern. Die fünfte Ausgabe in
Zürich interessierte 2018 fast niemanden, nun geht man ins Wallis. Von Valeria Heintges



Konzert Theater Bern ist als einziges der grossen Häuser am 6. Theatertreffen vertreten und 
präsentiert im Wallis das Transgendermusical «Coco».  
 
Von Valeria Heintges  
 
Es ist nur wenig übertrieben, das 5. Schweizer Theatertreffen in Zürich 2018 als Reinfall zu 
bezeichnen. Die Werke, die das Schauspielhaus Zürich selbst produziert hatte - Karin Henkels 
«Beute Frauen Krieg» und Herbert Fritschs «Grimmige Märchen» waren mit 91 und 55 Prozent 
Auslastung am besten besucht. Aber Kompagnien aus dem Tessin und der Westschweiz spielten 
vor leeren Reihen - bei «Les Lüttes intestines» der Compagnie «L'Homme de dos» war ein 
Fünftel der Plätze im Pfauen besetzt. Das Interesse an Werken aus den anderen Landesregionen 
ist extrem begrenzt, wie schon vielfach beklagt. Nicht einmal die gastgebenden Theater 
interessierte das Festival sonderlich, wie Leiterin Kathrin Lötscher zugibt. 
 
Freilich nur, um im Gegenzug darauf hinzuweisen, wie gross die Vorfreude im Wallis sei und wie 
sehr sich die Theater mit Ideen für das Rahmenprogramm einbringen würden. Im Visp, Sierre, 
Sitten und Monthey findet von 22. bis 26. Mai das 6. Schweizer Theatertreffen statt. 
 
Wie eine Festivalatmosphäre aufkommen soll, wenn die Orte 90 Kilometer und 70 Zug- oder 
Autominuten entfernt sind, weiss keiner. Es ist der Geburtsfehler des Schweizer Theatertreffens, 
dass es keinen festen Ort hat, sondern die Community sich bald in Genf (2016), bald im Tessin 
(2017), bald in Chur und Liechtenstein (2020) einfinden soll. Man kann das als Chance sehen, 
auf Viersprachigkeit und Vielfalt verweisen und sagen, dass sich das in den Austragungsorten 
spiegle. Um das Flying Festival mehr in der Gastregion zu verankern, sollen 2020 versuchsweise 
die zwei Direktoren der gastgebenden Theater Chur und Liechtenstein in der Auswahlkommission 
Platz nehmen. Ob das das Interesse am nationalen Theaterschaffen steigert? Wer Spielchen 
spielen will, kann die 676 085 Franken Kosten (218 000 Franken Einnahmen, 458 000 Franken 
Zuwendungen) mit den 1461 Besuchern in den Festivalstücken verrechnen und gelangt dann zu 
einem Zuschuss von 463 Franken pro Ticket. 
 
Das muss sich ändern, soll das Festival eine Zukunft haben. Zumal das Bundesamt für Kultur die 
Verleihung der Theaterpreise Nicht einmal die gastgebenden Theater interessierte das Festival 
sonderlich. bis 2021 aus der Veranstaltung herauslösen will. Auch das BAK jongliert mit grossen 
Summen, vergibt jährlich zwischen 250 000 und 350 000 Franken an sechs Preisträger. Das 
Giesskannenprinzip streng nach Regionen- und Sprachquote freut die Künstler, steht aber zur 
nicht vorhandenen Bedeutung der Preise in keinem Verhältnis. 
 
Diese Quote galt auch für die achtköpfige Jury, die die sieben Stücke fürs Theatertreffen 
auswählen soll. Wenigstens fürs Tessin wurde sie aber abgeschafft. Schon in der diesjährigen 
Auswahl wurde mit Gardi Hutter eine zwar in Arzo lebende, aber in Altstätten (SG) geborene und 
auf der ganzen Welt tourende Künstlerin eingeladen. Dazu streng paritätisch drei Deutsch- und 
drei Westschweizer Arbeiten. Diese Auswahl verblüfft. 
 
Kein grosses Haus ist darunter, nicht das Zürcher Schauspielhaus, nicht das Theater Basel, nicht 
Luzern oder St. Gallen. Lediglich das Konzert Theater Bern steuert mit «Coco» ein 
«Transgendermusical» bei. Überhaupt scheint der Aufwand pro Stück immer kleiner zu werden: 
«Phedre!» von 2b Company und Theätre Vidy-Lausanne braucht einen Schauspieler, einen Tisch 
und einen Stuhl, Gardi Hutter für «Gaia Gaudi» nur eine Bühne von 8 mal 7 mal 6 Metern. Zwei 
Akteure sind es in «Antigone:: Comeback» von Bernhard Mikeska und Raum+Zeit, drei bei «Cafe 
Populaire» vom Zürcher Theater Neumarkt, drei bei «Sarah. 
 
Mon Histoire Vraie (1)» der Cie Jeanne Föhn. Und die Cie Utopia aus Genf dampft die 
ursprünglich 28 Darsteller, die «Les Miserables» benötigt, auf sieben ein. Zufall oder Methode? 
So oder so sei die Prognose gewagt, dass das 2014 gegründete Schweizer Theatertreffen es 
auch in Zukunft schwer haben wird, aus dem Schatten des grossen Dreiländertreffens (inklusive 



Schweiz!) in Berlin herauszutreten, dessen Namen es sich so forsch lieh. Weil es ihm weder 
gelingt, dem Original nachzueifern noch etwas stimmiges Eigenes zu etablieren.  
 
Schweizer Theatertreffen, 22. bis 26. Mai, Visp, Sierre, Sitten und Monthey.  
 
 
Berliner Theatertreffen  
Aus Norden ein laues Lüftchen  
 
Theaterliebhaber haben es in der deutschsprachigen Schweiz nicht immer leicht. Die Qualität der 
finanziell hochdotierten Spielstätten variiert, und es wird viel Mittelprächtiges gezeigt. 
Überdurchschnittliches verspricht hingegen das Theatertreffen in Berlin. 
 
Dort wird jeweils im Mai das Beste aus der vergangenen Saison des deutschsprachigen Theaters 
aufgeführt. Eine siebenköpfige Jury sucht zehn der «bemerkenswertesten» Stücke aus. 
Publikumsgeschmack ist offenbar ein Rand-Kriterium. Unkonventionelle Regiearbeit oder 
konzeptuelle Findigkeit wiegen oft mehr als viertelstündige Ovationen. So ist zu erklären, wie es 
«Girl and the Fogmachine Factory» des Schweizer Regisseurs Thom Luz in die prestigeträchtige 
Auswahl geschafft hat: Eine Gruppe Halbstummer spielt mit Nebelmaschinen. 
 
Die Handlung verläuft schleppend und franst zum Schluss aus. Eine weitere Geduldsprobe war 
das Stück «Persona» des Staatstheaters Karlsruhe. Zwar ziehen die Schauspielkunst der 
Darstellerinnen und das Bühnenbild die Zuschauer fast neunzig Minuten in ihren Bann, doch 
dann beschliesst die Regie, die Handlung Wort für Wort zu wiederholen. Auf Schwedisch. Das 
sind nur zwei Stücke in einer Auswahl, deren Zusammensetzung insgesamt die Frage aufwirft, 
was die Veranstalter unter «bemerkenswert» genau verstehen. 
 
Bezeichnend ist die Tatsache, dass nicht das Geschehen auf der Bühne, sondern eine 
Ankündigung des Intendanten Thomas Oberender am meisten zu reden gegeben hat. Ab 
nächstem Jahr gilt die Regie-Frauenquote von 50 Prozent. Darauf setzen wir jetzt alle 
Hoffnungen, denn für ein laues Lüftchen lohnt sich die Reise nach Berlin dann doch nicht. 
Katharina Bracher Intendant Thomas Oberender.. 
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Le meilleur du théâtre suisse 2018 à découvrir cette semaine en Valais

Après Winterthur, Genève, le Tessin, et Zurich, c'est au tour du Valais d'accueillir, pour la première fois, la Rencontre
du Théâtre Suisse. Ce sont sept pièces, issues des quatre coins du pays, qui seront à découvrir cette semaine à
Monthey, Sion, Sierre et Viège. Elles ont été sélectionnées parmi plus de 200 productions originales helvétiques,
lancées l'an dernier. L'objectif de cette manifestation itinérante est de mettre en lumière la diversité linguistique et
culturelle du théâtre suisse. Mais aussi de proposer une plateforme de rencontre pour les professionnels de la
branche.

A noter que cette rencontre servira de cadre à la remise des Prix suisses de théâtre, qui aura lieu vendredi 24 mai
au Crochetan de Monthey, en présence du Conseiller fédéral Alain Berset.

RB
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Une fenêtre sur
le théâtre helvétique

Aborder des thèmes modernes comme le
harcèlement scolaire et les discrimina-
tions ou revisiter des classiques: le
théâtre helvétique montre qu'il a plus
d'un tour dans son sac! En Valais, «Ren-
contre du théâtre suisse» invite sur scène
sept compagnies, dont les spectacles ont
été jugés les plus remarquables de 2018.
On y croise la pièce «Phèdre» de Racine,
transformée en une conférence ludique
par le metteur en scène d'origine fribour-

geoise François Gremaud. Ou «Les Misé-
rables» revus par la compagnie genevoise
Utopia à la façon d'une enquête. Les
spectacles sont à découvrir du 22 au 26
mai. Comme la sélection dépasse les
frontières linguistiques, certaines pièces
sont surtitrées en français. TT

Rencontre du théâtre suisse, dans plusieurs
théâtres en Valais (Sion, Sierre, Monthey, Visp)

eDhttp://rencontre-theatre-suisse.ch

D
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ARTS DE LA SCÈNE
Rencontre du théâtre suisse
«Sara-Mon histoire vraie (1)»
de Ludovic Chazaud est une
auto-fiction à la fois intrigante et
déroutante avec des émotions
comme la tendresse, la nostalgie
et la cruauté.
TLH - Théâtre Les Halles
Je 23 mai: 18h-19h30. Je 23 mai:
20h30-22h.
www.rencontre-theatre-suisse.ch
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«J'ai préféré me faire embaucher sur les chantiers. Pour la petite histoire,
j'ai installé toutes les baignoires d'une des tours d'Aminona!»

Le Valais,
et plus loin

MARIE-PIERRE GENECAND

PROFIL
1955 Naît à Montana -Village.

1988 Dirige la Bibliothèque
cantonale du Valais, future
Médiathèque, jusqu'en 2008.

2005 Prend La direction
du premier Service de La culture
du Valais.

2010 Lance Culture
un organisme qui fait notamment
Le Lien entre les arts et L'économie.

2019 Accueille la 6e Rencontre
du théâtre suisse - rens.
wvvvv.rencontre-theatre-su isse.ch.

JACQUES CORDONIER

Dès ce mercredi, la 6e Rencontre
du théâtre suisse rayonne entre Viège

et Monthey. Entrevue avec celui
qui a oeuvré à la professionnalisation

des artistes de son canton
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Ce n'est pas courant de faire le
portrait d'une personnalité una-
nimement saluée. Jacques Cordo-
nier, Monsieur Culture du Valais,
bénéficie de ce privilège. De fait,
l'homme, 64 ans, dont quarante
consacrés aux bibliothèques et
au soutien à la création, est très
convaincant. Alors que ce diplômé
en sciences de l'information,
marié et père de deux fils adultes,
est un bâtisseur, il parle en «nous»
et chacune de ses initiatives est
placée sous le signe du rassem-
blement.

Mise en réseau des 5o biblio-
thèques du Valais à partir de 1988,
directeur du premier Service
culturel du canton en 2005, ini-
tiateur de Culture Valais en 2010
dont l'une des missions consiste
à créer un pont entre les arts et
l'économie: au moment où la
6e Rencontre du théâtre suisse
s'apprête à rayonner entre Mon-
they et Viège, Jacques Cordonier
peut être très fier de son bilan.

«Mon mantra? Etre pressé tout
en sachant attendre!» Lorsqu'on
est aux affaires culturelles, il faut
composer avec la lenteur du poli-
tique pour qui ce domaine est
rarement une priorité. Pas de
quoi décourager ce passionné.
Depuis tout petit, cet élève timide
et sage de Montana-Village atteint
les buts qu'il s'est fixés.

Un «choc» biographique
Une ténacité liée au fait qu'il a

grandi sans son père, décédé sur
un chantier lorsqu'il avait 6 mois?
«C'est bien possible. Vu l'admira-
tion que ma mère lui a toujours
portée, ce père absent a été plus
exigeant qu'un père présent.»
L'autre mérite que Jacques Cor-
donier reconnaît à sa maman,
c'est de ne l'avoir jamais placé
sur un piédestal, alors qu'il était
le frère de deux soeurs plus âgées.
«Tous les samedis, je devais net-
toyer mes chaussures et jamais je
n'ai échappé aux tâches du foyer.»

Cette simplicité se manifeste
lorsqu'il est adolescent. Comme

beaucoup de jeunes de la région,
Jacques devient caddie au golf de
Crans, l'été de ses 12 ans. «Je n'ai
pas aimé le décalage entre le luxe
de cet univers et ma vie au village.
Pour gagner un peu d'argent, j'ai
préféré me faire embaucher sur
les chantiers, les étés suivants.
Pour la petite histoire, j'ai ins-
tallé toutes les baignoires d'une
des tours d'Aminona!» Un déca-
lage qui fait écho à son premier
«choc» biographique: «Passer de
l'école primaire de Montana-Vil-
lage, où il y avait deux classes, à
la grande école secondaire de
Crans. J'ai dû y apprendre les
codes d'élèves qui vivaient dans
un tout autre contexte que moi.»
Ce choc fonde une obsession:

accompagner la transition entre
le Valais d'avant, construit sur une
identité commune très forte, et le
Valais décloisonné, ouvert sur la
société. «Pour moi, la culture est
cette entité qui permet aux indivi-
dus d'être autonomes, capables de
prendre des décisions en connais-
sance de cause.» Une définition
qui témoigne de son goût pour
l'information. «En effet, je me suis
formé comme enseignant, mais je
me suis très vite réorienté vers le
métier de bibliothécaire, car j'ai
toujours été fasciné par les jour-
naux et les documentaires.»

Après une formation en emploi
à la bibliothèque de Sion, suivie
d'un diplôme de conservateur
des bibliothèques à Lyon et d'un
autre en sciences de l'informa-
tion à Paris, le Valaisan travaille
quelques mois à Zurich, puis s'ins-
talle à Genève où déjà, en 1984, à
29 ans, on lui confie la direction
de l'Ecole des bibliothécaires du
canton.

Deux ans plus tard, il revient au
pays pour diriger la Bibliothèque
cantonale du Valais. «Je n'ai pas
hésité, car je savais qu'il y avait
beaucoup à faire. On avait cou-
tume de dire alors qu'avec ses
5o unités le Valais était riche de
bibliothèques pauvres. En plus
d'installer le lieu central dans

les Arsenaux de Sion, j'ai veillé
à ce que chaque site devienne
attrayant pour les lecteurs. Mon
prédécesseur avait soigné le patri-
moine, mon rôle à la tête de ce qui
est devenu une médiathèque en
2000 a été de faciliter l'accès à
l'information dans sa plus grande
diversité.»

Quand artiste
devient une profession

Faciliter, le mot lui va bien. C'est
exactement ce que Jacques Cor-
donier fait pour la création artis-
tique depuis 2005 qu'il dirige le
premier Service de la culture du
Valais. L'idée? Soutenir les créa-
teurs locaux pour éviter leur
exode et développer une scène
artistique vivante.
«En 2006, nous avons fondé

ThéâtrePro, en 2009, Musique-
Pro, en 2010, nous avons rejoint
le Cinéforom et en 2014, nous
avons lancé ArtPro, destiné aux
plasticiens. Chaque fois, ces sou-
tiens financiers sont donnés à
des créateurs reliés à des insti-
tutions.» C'est qu'il faut arriver
à suivre. D'une dizaine en 2005,
les compagnies de théâtre valai-
sannes sont désormais une tren-
taine «et les fonds n'ont pas aug-
menté en proportion, même si le
Service de la culture a vu son bud-
get passer de 20 à 3o millions»,
note le subventionneur.
Parce qu'il pense mieux en

réseau, Jacques Cordonier a orga-
nisé avec les acteurs du domaine
un atelier de réflexion pour trou-
ver des solutions à ce problème
de financement et définir les
objectifs et critères de ces dis-
positifs. «J'aime gérer un ser-
vice, mais plus encore, j'adore
lancer de nouveaux chantiers
consultatifs pour améliorer les
prestations.» Quand on regarde
le parcours de Monsieur Culture
du Valais, on pense à ce dic-
ton: «Tout seul, on va plus vite,
ensemble, on va plus loin.» -



	
	 	

Datum: 21.05.2019

Online-Ausgabe

Le Temps
1002 Lausanne
021 331 78 00
www.letemps.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 833.026
Auftrag: 3010431 Referenz: 73629877

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
UUpM: 596'000
Page Visits: 3'763'227

Web Ansicht

L’acteur Romain Daroles propose une version échevelée de «Phèdre» de Racine.

© Loan Nguyen

Festival

Le Valais célèbre le gotha du théâtre suisse
De Viège à Monthey, de Sierre à Sion, le canton se mobilise pour accueillir la sixième édition de la Rencontre du
théâtre suisse. Une fête des formes et de l’intelligence à vivre jusqu’à dimanche
Scènes Valais

Alexandre Demidoff

Publié mardi 21 mai 2019 à 21:07, modifié mardi 21 mai 2019 à 21:08.

A Sion, depuis mardi, la mobilisation est générale. A Sierre, Monthey, Viège aussi d’ailleurs. La Rencontre du
théâtre suisse, sixième édition, offre au canton du Valais jusqu’à dimanche le caviar d’une certaine création
helvétique, celui qui a régalé en 2018 un jury de personnalités. Une tribu d’oiseaux de nuit où s’illustrent
notamment Mathias Bremgartner, Monsieur Théâtre au sein du Pour-cent culturel Migros, Brigitte Romanens-
Deville, directrice du Reflet à Vevey ou encore Marie-Pierre Genecand, critique dramatique au Temps.

Ces cinq jours de piques, de ravissements, de trouble consacrent un idéal culturel, note avec gourmandise Jacques
Cordonier, directeur du Service cantonal de la culture. «L’idée de cet accueil a germé en 2015 lors de la Rencontre
du théâtre suisse organisée à Genève, raconte cet artisan opiniâtre. Nous voulions faire partager l’excellence
suisse au public et aux professionnels de la région.»

Lire aussi: Le portrait de Jacques Cordonier, Monsieur Culture du Valais
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Une sacrée vitrine

Au creux des Alpes, donc, un grand fleuve poétique, qui mobilise au-delà des cercles concernés, sous l’égide de
Culture Valais, cette association lancée en 2010 par Jacques Cordonier, portée par le canton et l’union des villes
valaisannes. Son objectif? Promouvoir la création considérée comme un facteur d’attractivité. «Culture Valais a
travaillé avec l’association Rencontre du théâtre suisse pour que cet événement valorise la région dans toutes ses
dimensions», poursuit Jacques Cordonier.

Symbole de cette ambition, le festival s’est choisi un quartier général qui en impose, les Arsenaux à Sion. C’est au
cœur de ce bâtiment historique merveilleusement réhabilité que se succéderont ateliers et tables rondes destinés
aux professionnels, aux jeunes en particulier. Sujet de vendredi par exemple: la requête parfaite, soit la formule
magique pour obtenir des subsides.

L’avantage de ce rendez-vous annuel, accueilli l’année passée par Zurich? Il permet aux passionnés de découvrir
des spectacles qui n’auraient jamais fait halte en Valais, sans cette sélection. Un exemple? Coco, comédie
musicale inspirée de la vie d’une personnalité transgenre bernoise, montée en suisse-allemand, mais surtitrée, par
Alexander Seibt et Markus Schönholzer – aux Halles de Sierre samedi. Un autre? Gaia Gaudi, ou le retour de Gardi
Hutter, de son nez coquelicot et de sa chevelure volcanique – au Théâtre La Poste à Viège, mercredi.

La Suisse, Eldorado dramatique

Mais le public répondra-t-il, lui qui est déjà gâté toute l’année par une offre luxuriante? La Genevoise Sandrine
Kuster, qui préside l’association Rencontre du théâtre suisse, veut le croire. «Il y a eu des éditions difficiles depuis
2014, année où a été lancée cette formule, mais la fréquentation augmente. En Valais, elle s’annonce même très
bonne, si je me fie au spectacle de Gardi Hutter pris d’assaut. Nous proposons un pass à 50 francs qui permet de
tout voir.»

Sur les planches valaisannes, les artistes romands seront bien représentés, avec l’acteur Romain Daroles qui
jouera sa version de Phèdre, guidé sur la crête des alexandrins par François Gremaud, le metteur en scène
genevois Eric Devanthéry, qui célébrera Victor Hugo et ses Misérables et le metteur en scène Ludovic Chazaud, qui
revient sur une certaine Sara dans Sara – Mon histoire vraie.

Un emblème

«Ce festival du théâtre suisse est un emblème, souligne Sandrine Kuster. Il témoigne de la place que notre pays a
acquise en Europe dans le domaine.» «C’est aussi l’occasion pour les artistes d’ici de réfléchir à l’influence qu’ils
peuvent avoir à l’écart des grands centres urbains, à travers une table ronde consacrée aux scènes régionales»,
complète Jacques Cordonier.

Bonheur supplémentaire: c’est à Monthey, au Théâtre du Crochetan ce vendredi, que sera remis l’Anneau Hans
Reinhart – la Palme d’or du domaine en Suisse – à l’artiste genevois Yan Duyvendak, ainsi que les prix de théâtre
décernés par l’Office fédéral de la culture. L’un honorera le metteur en scène lausannois François Gremaud et sa
2B Company.

En 2020, c’est à Coire et au Liechtenstein que l’Helvétie dramatique plantera son drapeau. Mais ces jours, c’est le
Valais qui est son royaume.

Rencontre du théâtre suisse , jusqu’à dimanche.
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La 6e Rencontre du Théâtre suisse s’ouvre en Valais
Manifestation En marge de la remise des Prix suisses de théâtre 2019, trois pièces romandes de l’année sont à
voir.

Les Misérables revisités par Eric Devanthéry se déploieront dimanche au Théâtre du Crochetan à Monthey.

Par Katia Berger

Depuis 2014, elle advient chaque fin de mai dans un décor – et un parler – différents de notre beau pays. Le
monde du théâtre l’attend comme d’autres attendent le beau temps. Après Winterthour, Genève, Lugano et Zurich,
l’Union des Théâtres suisses, en intelligence avec l’Office fédéral de la culture, a jeté cette année son dévolu sur le
canton du Valais – et ses quatre principales scènes: Crochetan (Monthey), THL (Sierre), Valère (Sion) et La Poste
(Viège).

Si l’identité des heureux lauréats des Prix suisses de Théâtre a été révélée voici déjà un mois, les trophées
matériels ainsi que la manne sonnante et trébuchante qui les accompagne ne seront remis que ce vendredi au
Théâtre du Crochetan, en présence du conseiller fédéral Alain Berset. Rappel du palmarès: le Néerlando-Genevois
Yan Duyvendak («Please, Continue (Hamlet)», «Actions», «Still in Paradise»…) rafle le très prestigieux Grand Prix/
Anneau Hans Reinhart 2019 (100 000 francs!). À côté du Bâlois Thom Luz, du Zurichois Dominic Huber, de la
Bernoise Bettina Stucky et de la Tessinoise Vania Luraschi, la Romandie peut se targuer encore d’une «moindre
» récompense (40 000 fr. quand même) attribuée au Vaudois François Gremaud, cofondateur avec Michaël Monney
d’une 2b company à qui l’on doit entre autres les plébiscitées «Conférences de choses» avec Pierre Mifsud.

À la cérémonie protocolaire vient traditionnellement s’adjoindre un showcase des meilleures productions de
l’année écoulée, sélectionnées par un jury de professionnels et de critiques. Elles sont cette fois au nombre de
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sept, agrémentées en parallèle de workshops, salons et autres tables rondes spécialement dédiées au milieu
théâtral, acheteurs et programmateurs en tête. Parmi les spectacles élus comme étant les plus marquants de leur
millésime, trois sont francophones, dont un «Phèdre!» avec le jeune Romain Daroles, conçu par le susmentionné
François Gremaud (ce mercredi à Sierre). Le lendemain, même lieu, on pourra revoir «Sara – Mon Histoire vraie (1)»,
un entrelacs émotionnel des temporalités et des degrés de réel imaginé par le Français d’origine, désormais basé à
Genève, Ludovic Chazaud. Enfin, Eric Devanthéry, jusqu’à il y a peu directeur du Théâtre Pitoëff au bout du lac,
reprendra dimanche les colossaux «Misérables» qu’il y a créés en décembre sous un firmament de costumes
vibrant au tempo de la lutte et de la musique populaires. Avec un peu de chance, même le soleil poindra derrière
ces cimes dramatiques.

6e Rencontre du Théâtre suisse

Th. du Crochetan à Monthey, THL de Sierre,

Th. de Valère à Sion,

Th. La Poste à Visp,

du 22 au 26 mai, www.rencontre-theatre.ch (TDG)

Créé: 21.05.2019, 18h42

Par Katia Berger
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Ein Theater im Wallis und das Publikum geht nicht hin
Sendung: Regjournal BE/FR/VS 07.32

Im Wallis läuft bis Sonntag das Schweizer Theatertreffen. Auf der Bühne steht zum Beispiel Gardi Hutter, trotzdem
dürfte das grosse Publikum nicht angezogen werden. Das liege unter anderem daran, dass es wenig Zeit gab um
Werbung zu machen, heisst es von den Organisatoren.
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Das 6. Schweizer Theatertreffen findet heuer im Wallis statt
Sendung: Kultur Kompakt Abend / Nachrichten 17.00

Sieben Produktionen sind zum diesjährigen Treffen eingeladen.
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Les Prix suisses de théâtre seront remis vendredi à Monthey
Alexandra Claude
22 mai 2019  12:10:42

Le Valais accueille cette semaine la Rencontre du Théâtre Suisse, un évènement annuel qui existe depuis 2014. Le
festival démarre aujourd’hui et se poursuit jusqu’à dimanche.

Vendredi, la remise des Prix suisses de théâtre aura lieu à Monthey, au Théâtre du Crochetan. La cérémonie se
déroulera en présence du conseiller fédéral Alain Berset.
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La 6e Rencontre du Théâtre suisse s'ouvre en Valais
Sendung: Journal 12h / Le 12h30 / L'invité du 12.30

Au micro: Sandrine Kuster, présidente de la Rencontre du Théâtre Suisse.
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Schweizer Theatertreffen

Stell dir vor, es ist Theater – und keiner geht hin
Am Mittwoch startet im Wallis das Schweizer Theatertreffen. Das grosse Publikum dürfte es nicht anziehen.

Edi Sterren, Direktor des Theaters La Poste in Visp, rechnet nicht damit, dass es am Abend volles Haus gibt. Auch
wenn mit Gardi Hutter ein grosser Name auf der Bühne steht: «Wenn wir etwas über 100 Leute haben, können wir
zufrieden sein».

100 Leute in einem Saal, der 250 Plätze bietet, wirkt eher bescheiden. Das liege daran – so Edi Sterren – dass
man wenig Zeit gehabt habe, um Werbung zu machen. Zudem habe es im Mai, gegen Ende der Saison, sowieso
weniger Publikum.

Auswahl erst Anfangs Jahr

Das Problem ist, dass das Theater La Poste erst vor ein paar Wochen erfahren hat, dass Gardi Hutter dort spielt.
Das sei anders nicht möglich, hiess es dazu von der Leitung des Theatertreffens auf Anfrage, denn: Die Fachjury
treffe die Auswahl erst Anfangs Jahr und wisse vorher gar nicht, wer auftrete.

Aber ein grosses Publikum sei auch nicht das Wichtigste, das Theatertreffen sei in erster Linie eine Plattform für
den Austausch von Schauspielerinnen, Regisseuren und Kulturjournalistinnen aller Sprachregionen. Und auch noch
ein bisschen Publikum.

Zumindest die, die mitbekommen haben, dass das Theatertreffen überhaupt stattfindet.

Über das Theatertreffen

Das Schweizer Theatertreffen besteht seit dem Jahr 2014 und ist eine jährlich Ende Mai stattfindende Werkschau
des Schweizer Theaterschaffens. Ins Leben gerufen wurde das mehrtägige Festival durch eine Initiative des
Schweizerischen Bühnenverbandes (SBV).

2019 ist das Treffen im Wallis. Die Veranstaltungen finden vom 22. bis 26. Mai im Théâtre du Crochetan in
Monthey, im Théâtre de Valère in Sitten, im TLH in Sierre und im La Poste in Visp statt.

SRF 1, Regionaljournal Bern Freiburg Wallis, 6:32 Uhr; haym;haee;wier
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La 6e Rencontre du Théâtre suisse s'ouvre en Valais
Manifestation
En marge de la remise
des Prix suisses de
théâtre 2019, trois pièces
romandes de l'année
sont à voir

Depuis 2014, elle advient chaque fin
de mai dans un décor - et un parler -
différents de notre beau pays. Le
monde du théâtre l'attend comme
d'autres attendent le beau temps.
Après Winterthour, Genève, Lugano
et Zurich, l'Union des Théâtres suis-
ses, en intelligence avec l'Office fédé-
ral de la culture, a jeté cette année
son dévolu sur le canton du Valais -
et ses quatre principales scènes: Cro-
chetan (Monthey), THL (Sierre), Va-
lère (Sion) et La Poste (Viège).

Si l'identité des heureux lauréats
des Prix suisses de Théâtre a été
révélée voici déjà un mois, les tro-

u

«Les Misérables» à Monthey.

phées matériels ainsi que la manne
sonnante et trébuchante qui les ac-
compagne ne seront remis que ce
vendredi au Théâtre du Crochetan,
en présence du conseiller fédéral
Main Berset. Rappel du palmarès:
le Néerlando-Genevois Yan Duyven-
dak («Please, Continue (Hamlet)»,
«Actions», «Still in Paradise»...) rafle
le très prestigieux Grand Prix/An-
neau Hans Reinhart 2019
(100 000 francs!). À côté du Bâlois
Thom Luz, du Zurichois Dominic
Huber, de la Bernoise Bettina
Stucky et de la Tessinoise Vania Lu-
raschi, la Romandie peut se targuer
encore d'une «moindre» récom-
pense (40 000 fr. quand même) at-
tribuée au Vaudois François Gre-
maud, cofondateur avec Michaël
Monney d'une 2b company à qui
l'on doit entre autres les plébisci-
tées «Conférences de choses» avec
Pierre Mifsud.

À la cérémonie protocolaire
vient traditionnellement s'adjoin-
dre unshowcase des meilleures pro-
ductions de l'année écoulée, sélec-
tionnées par un jury de profession-
nels et de critiques. Elles sont cette
fois au nombre de sept, agrémen-
tées en parallèle de workshops, sa-
lons et autres tables rondes spécia-

lement dédiées au milieu théâtral,
acheteurs et programmateurs en
tête. Parmi les spectacles élus
comme étant les plus marquants de
leur millésime, trois sont franco-
phones, dont un «Phèdre!» avec le
jeune Romain Daroles, conçu par le
susmentionné François Gremaud
(ce mercredi à Sierre). Le lende-
main, même lieu, on pourra revoir
«Sara - Mon Histoire vraie (1)», un
entrelacs émotionnel des tempora-
lités et des degrés de réel imaginé
par le Français d'origine, désormais
basé à Genève, Ludovic Chazaud.
Enfin, Eric Devanthéry, jusqu'à il y
a peu directeur du Théâtre Pitoëff
au bout du lac, reprendra diman-
che les colossaux «Misérables» qu'il
y a créés en décembre sous un fir-
mament de costumes vibrant au
tempo de la lutte et de la musique
populaires. Avec un peu de chance,
même le soleil poindra derrière ces
cimes dramatiques. Katia Berger
# @berger_katya

6e Rencontre du Théâtre suisse
Th. du Crochetan à Monthey, THL
de Sierre, Th. de Valère à Sion,
Th. La Poste à Visp, du 22 au 26 mai,
wwwrencontre-theatre.ch
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Sechstes Schweizer Theatertreffen

Zu Gast im Kanton Wallis

Ziel des Schweizer Theater treffens ist es, die pragnantesten wegwei-
sendsten beiner kenswertesten Theater pr odukuonen der auslaufen-
den Saison zu wurdigen und im Rahmen eines viertangen Festivals
einem ubei regionalen Publikum zu prasenneren Es werden dabei
sowohl Inszenier ungen von etablier ten Hausein als auch aus der freien
Szene sowie Produktionen aus allen Landesteilen berucksichtigt Um
sprachliche Bar i en abzubauen, zeigt man die auser wahlten Stucke
mit einer dur chwegs eingeblendeten Ubersetzungshilfe Damit gelingt
es den Ver anstalter n, erstmals so etwas wie eine gesamtschweizerische
Theater szene zu etablieren und weit uher die Sprachregionen hinaus
den Austausch unter den Theaterschaffenden dieses Landes for-
der n Kein anderes Festival kann Ahnlrches von sich behaupten

Rendezvous der Theaterbranche
Es er staunt deshalb nicht, dass sich das Schweizer Theatertreffen
schon nach funf Ausgaben zu einem besonders bedeutenden Event im
nationalen Kulturkalender gemausert hat Die stilistische Bandbreite
der ausgewahlten Produktionen ist in der Regel enorm und beweist ein -
di ucklich die grosse Vielfalt der Schweizer Theaterlandschaft Man dar f
davon ausgehen dass sich die Veranstaltung in den kommenden Jahren
zu einem Ereignis entwickelt, das deshalb niemand aus der Theater
branche mehr ver passen mochte

Theatertreffen auf Tourn6e
Dass sich die Organisator en nicht fur einen fixen Austr agungsort
entschieden haben, sonder n mit dem aufwandgen Anlassjedes Jahr in
einer anderen Stadt oder Region zu Gast sind ist der Etablier ung des
Theater effens als wiederkehrender Event vielleicht nicht unbedingt
zutr aglich zumindest nicht im Bewusstsein der breiten Offentlichkeit
Der Entscheid zeugt aber vom unbedingten Willen, die unterschiedli-

Ziel des Schweizer Theatertreffens ist es, die prägnantesten, wegwei-
sendsten, bemerkenswertesten Theaterproduktionen der auslaufen-
den Saison zu würdigen und im Rahmen eines viertätigen Festivals
einem überregionalen Publikum zu präsentieren. Es werden dabei
sowohl Inszenierungen von etablierten Häusern als auch aus der freien
Szene sowie Produktionen aus allen Landesteilen berücksichtigt. Um
sprachliche Barrieren abzubauen, zeigt man die auserwählten Stücke
mit einer durchwegs eingeblendeten Übersetzungshilfe. Damit gelingt
es den Veranstaltern, erstmals so etwas wie eine gesamtschweizerische
Theaterszene zu etablieren und weit über die Sprachregionen hinaus
den Austausch unter den Theaterschaffenden dieses Landes zu för-
dern. Kein anderes Festival kann Ähnliches von sich behaupten.

Rendezvous der Theaterbranche
Es erstaunt deshalb nicht, dass sich das Schweizer Theatertreffen
schon nach fünf Ausgaben zu einem besonders bedeutenden Event im
nationalen Kulturkalender gemausert hat. Die stilistische Bandbreite
der ausgewählten Produktionen ist in der Regel enorm und beweist ein-
drücklich die grosse Vielfalt der Schweizer Theaterlandschaft. Man darf
davon ausgehen, dass sich die Veranstaltung in den kommenden Jahren
zu einem Ereignis entwickelt, das deshalb niemand aus der Theater-
branche mehr verpassen möchte.

Theatertreffen auf Tournde
Dass sich die Organisatoren nicht für einen fixen Austragungsort
entschieden haben, sondern mit dem aufwändigen Anlass jedes Jahr in
einer anderen Stadt oder Region zu Gast sind, ist der Etablierung des
Theatertreffens als wiederkehrender Event vielleicht nicht unbedingt
zuträglich - zumindest nicht im Bewusstsein der breiten Öffentlichkeit.
Der Entscheid zeugt aber vom unbedingten Willen, die unterschiedli-
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chen Sprachregionen gleichwertig zu behandeln und damit von Anfang
an ein gesamtschweizer 'sches Interesse an diesem noch jungen Kultu-
revent zu foi dein

Stetig wachsendes Rahmenprogramm
Wahrend die unterschiedlichen Austragungsorte in den Genuss kom-
men, ihr en Einwohnern in vier Tagen die Highlights des nationalen Thea-
ter schaffens prasentier en zu konnen, empfiehlt sich das Theaterti effen
gerade durch seinen dezentralen Charakter als sprach- und kulturuber-
greifendes Branchenmeeting Von nicht zu unterschatzender Bedeutung
fur das Schweizer Theater treffen ist auch sein stetig wachsendes Rah-
menprogramm Es beinhaltet Podiumsdiskussionen, Workshops, Vortra-
ge oder Bi unches und bietet sowohl den teilnehmenden Theaterleuten
als auch dem interessierten Fachpublikum eine Vielzahl von Möglichkei-
ten, sich auszutauschen und zu vernetzen. 2017 wurde ausserdem das
«Forum junger Theaterschaffender» ins Leben gerufen. Es ermöglicht
einer Gruppe von unter 35jährigen Theaterprofis, die Werkschau und
das Rahmenprogramm vier Tage lang zu begleiten und unterstreicht
damit zusätzlich den diskursiven Anspruch der Organisatoren.

Im Fokus der Medien
Eng mit dem Schweizer Theatertreffen verknüpft ist die Verleihung
der Schweizer Theaterpreise durch das Bundesamt für Kultur (BAK).
Obwohl die beiden Veranstaltungen organisatorisch voneinander
unabhängig sind, nutzt das BAK beinahe traditionsgemäss das Thea-
tertreffen als ideale und würdige Plattform, um alljährlich die heraus-
ragendsten Theaterschaffenden und Institutionen unseres Landes
auszuzeichnen. Gleichzeitig erlangt das Theatertreffen dadurch eine zu-
sätzliche mediale Aufmerksamkeit, die man keinesfalls missen möchte.

(rs) Vom 22. bis 26. Mai findet die sechste Ausgabe des Schweizer Theatertreffens statt.
Das achtköpfige Kuratorium, bestehend aus Kulturjournalistinnen und -journalisten sowie
Theaterfachleuten aus den verschiedenen Schweizer Sprachregionen, hat erneut aus über
zweihundert Schweizer Theaterproduktionen der vergangenen Saison sieben besonders
herausragende ausgewählt und zur gemeinsamen Werkschau eingeladen. Erstmals findet
die Veranstaltung im Wallis statt.

chen Sprachregionen gleichwertig zu behandeln und damit von Anfang
an ein gesamtschweizerisches Interesse an diesem noch jungen Kultu-
revent zu fördern.

Stetig wachsendes Rahmenprogramm
Während die unterschiedlichen Austragungsorte in den Genuss kom-
men, ihren Einwohnern in vier Tagen die Highlights des nationalen Thea-
terschaffens präsentieren zu können, empfiehlt sich das Theatertreffen
gerade durch seinen dezentralen Charakter als sprach- und kulturüber-
greifendes Branchenmeeting. Von nicht zu unterschätzender Bedeutung
für das Schweizer Theatertreffen ist auch sein stetig wachsendes Rah-
menprogramm. Es beinhaltet Podiumsdiskussionen, Workshops, Vorträ-
ge oder Brunches und bietet sowohl den teilnehmenden Theaterleuten
als auch dem interessierten Fachpublikum eine Vielzahl von Möglichkei-
ten, sich auszutauschen und zu vernetzen. 2017 wurde ausserdem das
«Forum junger Theaterschaffender» ins Leben gerufen. Es ermöglicht
einer Gruppe von unter 35jährigen Theaterprofis, die Werkschau und
das Rahmenprogramm vier Tage lang zu begleiten und unterstreicht
damit zusätzlich den diskursiven Anspruch der Organisatoren.

Im Fokus der Medien
Eng mit dem Schweizer Theatertreffen verknüpft ist die Verleihung
der Schweizer Theaterpreise durch das Bundesamt für Kultur (BAK).
Obwohl die beiden Veranstaltungen organisatorisch voneinander
unabhängig sind, nutzt das BAK beinahe traditionsgemäss das Thea-
tertreffen als ideale und würdige Plattform, um alljährlich die heraus-
ragendsten Theaterschaffenden und Institutionen unseres Landes
auszuzeichnen. Gleichzeitig erlangt das Theatertreffen dadurch eine zu-
sätzliche mediale Aufmerksamkeit, die man keinesfalls missen möchte.
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Die sieben ausgewählten
Theaterproduktionen am
Schweizer Theatertreffen 2019

Antigone :: Comeback
Eine Probe mit Weigel und Brecht
Text/Konzeption: Alexandra Althoff,
Lothar Kittstein, Bernhard Mikeska (RAGM-h2EIT)
Regie: Bernhard Mikeska
Produktion: Theater Chur, RAUM+ZEIT

Cafd Populaire
Text: Nora Abdel-Maksoud
Regie: Nora Abdel-Maksoud
Produktion: Theater Neumarkt, Zürich

Coco - Ein Transgendermusical
Text & Story: Alexander Seibt
Songs & Lyrics: Markus Schonholzer
Regie: Stefan Huber
Produktion: Konzert Theater Bern

Gaia Gaudi
Von und mit: Gardi Hutter & Co.
Regie: Michael Vogel
Koproduktion mit
Theater am Hechtplatz, Zürich,
LuganolnScena, Lugano,
Theaterhaus Stuttgart

Les Misdrables
Text: Eric Devanthery nach Victor Hugo
Regie Eric Devanthery
Produktion: Cie Utopia, Genf

Phddre!
Text: Frany)is Gremaud nach Jean
Regie: Franwis Gremaud
Produktion: 2b company, Lausanne
Theätre Vidy-Lausanne

Sara - Mon Histoire Vraie (1)
Text: Ludovic Chazaud
Regie: Ludovic Chazaud
Produktion: Cie Jeanne Föhn
in Koproduktion mit
Theätre de la Grange de Dorigny,
UNIL et Petitthüütre de Sion

Die sieben ausgewählten
Theaterproduktionen am
Schweizer Theatertreffen 2019

Antigone Comeback
Eine Probe mit Weigel und Brecht
Text/Konzeption: Alexandra Althoff,
Lothar Kittstein, Bernhard Mikeska (RAUM+ZEIT)
Regie: Bernhard Mikeska
Produktion: Theater Chur, RAUM+ZEIT

Cafe Populaire
Text: Nora Abdel-Maksoud
Regie: Nora Abdel-Maksoud
Produktion: Theater Neumarkt, Zürich

Coco - Ein Transgendermusical
Text & Story: Alexander Seibt
Songs & Lyrics: Markus Schönholzer
Regie: Stefan Huber
Produktion: Konzert Theater Bern

Gala Gaudi
Von und mit: Gardi Hutter & Co.
Regie: Michael Vogel
Koproduktion mit
Theater am Hechtplatz, Zürich,
LuganoInScena, Lugano,
Theaterhaus Stuttgart

Les Mis6rables
Text: Eric Devanth&y nach Victor
Regie Eric Devanth&-y
Produktion: Cie Utopia, Genf

Fihedre!
Text: Francois Gremaud nach Jea
Regie: Frantois Gremaud
Produktion: 2b company, La"
Thüütre Vidy-Lausanne

Sara - Mon Hlstoire Vrale (1
,Text: Ludovic Chazaud
Regie: Ludovic Chazaud.

Cie Jeanne Föhn
in Kopröduktion mit
Th6ätre de.la Grange de Dorigny,
UNIL et petittheätre de Sion
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Im Gespräch mit der Leiterin des Schweizer Theatertreffens

«Es gibt keine Identität des
Schweizer Theaters.»

(rs) Kathrin Lötscher ist die Geschäftsleiterin des Schweizer
Theatertreffens. Die studierte Kulturwissenschaftlerin und
Kulturmanagerin gehörte schon bei der ersten Ausgabe
2014 in Winterthur zum Organisationsteam. Das diesjährige
Theatertreffen im Wallis wird das dritte unter ihrer Leitung
sein. Das «Ensemble» hat sich mit ihr unterhalten.

Was darf das Publikum vom diesjährigen Schweizer
Theatertreffen erwarten?
Das Theatertreffen ist immer stark geprägt vom
jeweiligen Austragungsort und von den eingeladenen
Theaterproduktionen. Jede Ausgabe hat ihren eigenen
Charakter und stellt uns vor neue Herausforderungen. Im
Wallis verteilt sich der Anlass auf die vier Standorte Monthey,
Sion, Sierre und Visp. Der viertätige Festivalpass kostet
50.- Franken und berechtigt zum Benutzen des öffentlichen
Verkehrs, um von einem Standort zum anderen zu gelangen.
Das gab es bisher noch nie!

Gibt es denn bereits so etwas wie ein Stammpublikum?
Das gibt es tatsächlich. Dabei handelt es sich vor allem um
professionelle Theaterschaffende, die unser Festival bereits
liebgewonnen haben. Dennoch sind wir sehr auf das lokale
Publikum an den jeweiligen Austragungsorten angewiesen.
Dieses müssen wir uns jedes Jahr neu erarbeiten und
kennenlernen. Wir können im Voraus kaum abschätzen, wie
unser Publikum auf die eingeladenen Theaterproduktionen
reagieren wird.

Gab es Enttäuschungen?
In Winterthur hatten wir eine grossartige fünfstündige
Theateraufführung aus Genf in unser Programm
aufgenommen. Die Zahl der Eintritte war für diese Vorstellung
leider sehr bescheiden. Aber solche Experimente sollen auch
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weiterhin bei uns Platz haben.

Die eingeladenen Theaterproduktionen zeigen jeweils
nur eine einzige Vorstellung?
Das ist die Regel, ja. Es gibt aber auch Ausnahmen. Das Stück
«ANTIGONE :: COMEBACK» haben wir dieses Jahr zum Beispiel
viermal auf dem Programm, weil die Zuschauer dort einzeln
in die Vorstellung gehen. Natürlich wollen wir möglichst vielen
Leuten eine Chance geben, sich dieses Stück anzusehen.
Ist es überhaupt möglich, sich in den vier Festivaltagen
alle sieben eingeladenen Produktionen anzusehen?
Das ist theoretisch möglich, aber natürlich sehr anstrengend.
Insbesondere weil dieses Jahr unsere vier Spielstätten im Wallis
sehr weit auseinanderliegen. Es gibt immer einen harten Kern
von Festivalliebhabern, die sich das nicht entgehen lassen. In
der Regel treffen unsere Besucherinnen und Besucher aber eine
Auswahl.

Wie wählt Ihr Eure Stücke aus?
Unser Kuratorinnen und Kuratoren sind das ganze Jahr am
Visionieren. Für sie bedeutet das einen grossen zeitlichen
Aufwand. Natürlich können sich nicht alle acht Mitglieder
des Kuratoriums sämtliche Theaterproduktionen der
Schweiz ansehen. Man teilt sich deshalb regional auf Die
Inszenierungen, die in die engere Wahl kommen, werden aber
von allen angeschaut - wenn nötig sogar per Videolink.

Spielt es eine Rolle, ob unter den Theaterproduktionen,
die am Ende eingeladen werden, alle Landessprachen
und sowohl die etablierten Häuser als auch die freie
Szene vertreten sind?
Wir legen sicherlich Wert auf eine gute Durchmischung, denn
eines unserer erklärten Ziele ist es, die Vielfalt des Schweizer
Theaters abzubilden. Wir möchten uns die Auswahl aber nicht
von einem vordefinierten Verteilschlüssel diktieren lassen. Eine
Einladung ans Schweizer Theatertreffen soll eine Auszeichnung
sein und darf nicht von einer Quote abhängen.

Gibt es denn so etwas wie eine gesamtschweizerische
Theateridentität?
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weiterhin bei uns Platz haben.

Die eingeladenen Theaterproduktionen zeigen jeweils
nur eine einzige Vorstellung?
Das ist die Regel, ja. Es gibt aber auch Ausnahmen. Das Stück
«ANTIGONE :: COMEBACK» haben wir dieses Jahr zum Beispiel
viermal auf dem Programm, weil die Zuschauer dort einzeln
in die Vorstellung gehen. Natürlich wollen wir möglichst vielen
Leuten eine Chance geben, sich dieses Stück anzusehen.
Ist es überhaupt möglich, sich in den vier Festivaltagen
alle sieben eingeladenen Produktionen anzusehen?
Das ist theoretisch möglich, aber natürlich sehr anstrengend.
Insbesondere weil dieses Jahr unsere vier Spielstätten im Wallis
sehr weit auseinanderliegen. Es gibt immer einen harten Kern
von Festivalliebhabern, die sich das nicht entgehen lassen. In
der Regel treffen unsere Besucherinnen und Besucher aber eine
Auswahl.

Wie wählt Ihr Eure Stücke aus?
Unser Kuratorinnen und Kuratoren sind das ganze Jahr am
Visionieren. Für sie bedeutet das einen grossen zeitlichen
Aufwand. Natürlich können sich nicht alle acht Mitglieder
des Kuratoriums sämtliche Theaterproduktionen der
Schweiz ansehen. Man teilt sich deshalb regional auf Die
Inszenierungen, die in die engere Wahl kommen, werden aber
von allen angeschaut - wenn nötig sogar per Videolink.

Spielt es eine Rolle, ob unter den Theaterproduktionen,
die am Ende eingeladen werden, alle Landessprachen
und sowohl die etablierten Häuser als auch die freie
Szene vertreten sind?
Wir legen sicherlich Wert auf eine gute Durchmischung, denn
eines unserer erklärten Ziele ist es, die Vielfalt des Schweizer
Theaters abzubilden. Wir möchten uns die Auswahl aber nicht
von einem vordefinierten Verteilschlüssel diktieren lassen. Eine
Einladung ans Schweizer Theatertreffen soll eine Auszeichnung
sein und darf nicht von einer Quote abhängen.

Gibt es denn so etwas wie eine gesamtschweizerische
Theateridentität?
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Nein, die gibt es nicht. Unser Merkmal ist wenn schon die
Vielfalt.

Das Schweizer Theatertreffen hat sich in wenigen
Jahren zu einem bedeutsamen Kulturevent entwickelt.
Was sind die nächsten Ziele?
Natürlich wäre es schön, noch zu wachsen und jährlich mehr
Theaterproduktionen einladen zu können. Aber das steht
momentan nicht im Vordergrund. Viel entscheidender ist, dass
wir unser RenomrrWe steigern und uns als wichtigster Szene-
Treff für Theaterschaffende in der Schweiz etablieren können.
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Le Valais au coeur de
l'excellence théâtrale suisse
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SCÈNES La Rencontre du théâtre
suisse se tient jusqu'au 26 mai.
La 6e Rencontre du théâtre suisse a dé-
buté et dure jusqu'au dimanche 26 mai.
Pour la première fois, elle se déroule en
Valais, de Viège à Monthey, dans les
théâtres de La Poste, du TLH Sierre, du
Théâtre de Valère et du Crochetan.
Durant cette fin de semaine, le public et
les professionnels sont invités à assis-
ter aux représentations de sept pièces
sélectionnées par un jury, qui représen-
tent l'excellence théâtrale nationale.
«Phèdre» mise en scène par François
Gremaud, «Les misérables», mise en
scène par Eric Devanthéry, «Café popu-
laire» de Nora Abdel-Maksoud, «Coco»,
comédie musicale de l'auteur Alexander
Seibt, du compositeur Mariais Schiin-
holzer et du metteur en scène Stefan

Huber. «Sara - Mon histoire vraie» de
Ludovic Chazaud (coproduite par le Peti-
théâtre de Sion), «Gaia Gaudi» de Gardi
Hutter et «Antigone: Comeback - eine
Probe mit Weigel und Brecht» de
Mikeska-Althoff-Kittstein (photo ci-
dessus). Chacune des pièces prendra
ses quartiers dans l'un des quatre théâ-
tres valaisans.
En outre, aux Arsenaux de Sion, un pro-
gramme parallèle propose des tables
rondes et les prix suisses du théâtre se-
ront remis au Crochetan vendredi 24 mai
dès 19 h 30 en présence du conseiller fé-
déral Alain Berset (grand prix remis a
Yan Duyvendak, photo ci-contre). JFA
Jusqu'au 26 mai. Programme complet:
www.rencontre-theatre-suisse.ch
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Le Valais, eldorado du théâtre suisse
FESTIVAL De Viège à Monthey, de Sierre à Sion, le canton se mobilise pour accueillir la sixième édition de ta Rencontre du théâtre
suisse. Une fête des formes et de l'intelligence à vivre jusqu'à dimanche

ALEXANDRE DEMIDOFF
@alexandredmdff

A Sion, depuis mardi, la mobi-
lisation est générale. A Sierre,
Monthey, Viège aussi d'ailleurs.
La Rencontre du théâtre suisse,
sixième édition, offre au canton
du Valais jusqu'à dimanche le
caviar d'une certaine création
helvétique, celui qui a régalé en
2018 un jury de personnalités.
Une tribu d'oiseaux de nuit où
s'illustrent notamment Mathias
Bremgartner, Monsieur Théâtre
au sein du Pour-cent culturel
Migros, Brigitte Romanens-De-
ville, directrice du Reflet à Vevey
ou encore Marie-Pierre Gene-
cand, critique dramatique au
Temps.

Une sacrée vitrine
Ces cinq jours de piques, de

ravissements, de trouble
consacrent un idéal culturel,
note avec gourmandise Jacques
Cordonier, directeur du Service
cantonal de la culture. «L'idée de
cet accueil a germé en 2015 lors
de la Rencontre du théâtre suisse
organisée à Genève, raconte cet
artisan opiniâtre. Nous voulions
faire partager l'excellence suisse
au public et aux professionnels
de la région.» Au creux des

Le spectacle «Coco», comédie musicale inspirée de la vie d'une personnalité
transgenre bernoise. (ANNETTE BOUTELLIER)

Alpes, donc, un grand fleuve
poétique, qui mobilise au-delà
des cercles concernés, sous
l'égide de Culture Valais, cette
association lancée en 2010 par
Jacques Cordonier, portée par
le canton et l'union des villes
valaisannes. Son objectif? Pro-
mouvoir la création considérée
comme un facteur d'attractivité.
«Culture Valais a travaillé avec
l'association Rencontre du
théâtre suisse pour que cet évé-
nement valorise la région dans
toutes ses dimensions», pour-
suit Jacques Cordonier.

«Ce festival
du théâtre suisse
est un emblème.
11 témoigne de la
place que notre
pays a acquise
en Europe dans
le domaine»
SANDRINE KUSTER,
PRÉSIDENTE DE L'ASSOCIATION
RENCONTRE DU THÉÂTRE SUISSE
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Symbole de cette ambition, le
festival s'est choisi un quartier
général qui en impose, les Arse-
naux à Sion. C'est au coeur de ce
bâtiment historique merveilleu-
sement réhabilité que se succé-
deront ateliers et tables rondes
destinés aux professionnels, aux
jeunes en particulier. Sujet de
vendredi par exemple: la requête
parfaite, soit la formule magique
pour obtenir des subsides.
L'avantage de ce rendez-vous
annuel, accueilli l'année passée
par Zurich? Il permet aux pas-
sionnés de découvrir des spec-
tacles qui n'auraient jamais fait
halte en Valais, sans cette sélec-
tion. Un exemple? Coco, comédie
musicale inspirée de la vie d'une
personnalité transgenre ber-
noise, montée en suisse-alle-
mand, mais surtitrée, par
Alexander Seibt et Markus
Schiinholzer - aux Halles de
Sierre samedi. Un autre? Gaia
Gaudi, ou le retour de Gardi Hut-
ter, de son nez coquelicot et de
sa chevelure volcanique - au
Théâtre La Poste à Viège, mer-
credi.

La Suisse, eldorado
dramatique

Mais le public répondra-t-il, lui
qui est déjà gâté toute l'année par
une offre luxuriante? La Gene-
voise Sandrine Kuster, qui pré-
side l'association Rencontre du
théâtre suisse, veut le croire. «Il
y a eu des éditions difficiles
depuis 2o1.4, année où a été lan-
cée cette formule, mais la fré-
quentation augmente. En Valais,
elle s'annonce même très bonne,
si je me fie au spectacle de Gardi
Hutter pris d'assaut. Nous pro-
posons un pass à 5o francs qui

permet de tout voir.»
Sur les planches valaisannes,

les artistes romands seront bien
représentés, avec l'acteur
Romain Daroles qui jouera sa
version de Phèdre, guidé sur la
crête des alexandrins par Fran-
çois Gremaud, le metteur en
scène genevois Eric Devanthéry,
qui célébrera Victor Hugo et ses
Misérables et le metteur en scène
Ludovic Chazaud, qui revient sur
une certaine Sara dans Sara -
Mon histoire vraie.

Un emblème
«Ce festival du théâtre suisse

est un emblème, souligne San-
drine Kuster. Il témoigne de la
place que notre pays a acquise en
Europe dans le domaine.» «C'est
aussi l'occasion pour les artistes
d'ici de réfléchir à l'influence
qu'ils peuvent avoir à l'écart des
grands centres urbains, à travers
une table ronde consacrée aux
scènes régionales», complète
Jacques Cordonier.

Bonheur supplémentaire: c'est
à Monthey, au Théâtre du Cro-
chetan ce vendredi, que sera
remis l'Anneau Hans Reinhart -
la Palme d'or du domaine en
Suisse -à l'artiste genevois Yan
Duyvendak, ainsi que les prix de
théâtre décernés par l'Office
fédéral de la culture. L'un hono-
rera le metteur en scène lausan-
nois François Gremaud et sa 2B
Company.

En 2020, c'est à Coire et au
Liechtenstein que l'Helvétie dra-
matique plantera son drapeau.
Mais ces jours, c'est le Valais qui
est son royaume.

Rencontre du théâtre suisse, jusqu'à
dimanche.
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Les Misérables
Un roman fait pour «la crapule catholi-
co-socialiste», disait Gustave Flaubert
des Misérables, qui, dès sa parution en
1862, a connu un immense succès popu-
laire. Ce jugement, piquant, Eric Devan-
théry le considère comme un compliment.
Victor Hugo a toujours tenté de rendre
le monde plus juste et plus égalitaire,
salue le metteur en scène. Dans une idée
d'approche épique, souvent chorale, Eric
Devanthéry dirige ses sept comédiens
entre le récit des aventures de Jean Valjean,
Javert, Marius, Gavroche et Cosette, etc.,
et le jeu direct. Parfois, les comédiens se
changent à vue en tirant les costumes des
cintres qui dansent au-dessus d'eux. Ils
chantent aussi, des titres d'aujourd'hui,
qui parlent d'amour et de mobilisation.
Sélectionné dans le cadre de la 6e Ren-
contre du théâtre suisse, Les Misérables
s'apprête à faire souffler un vent révolu-
tionnaire à Monthey. M.-P. G.

MONTHEY. THEATRE DU CROCHETAN.
DI 26 À 14H30.
HTTP: / /RENCONTRE -TH EATRE -SUISSE.CH
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Les bons plans de la rédaction culturelle du «Nouvelliste»

Le Maxi-Rires festival repart pour une 12e édition ce samedi à Champéry. Laura Gilli

Par jfa

, xd

, saw

Si on sortait Du rire à gogo à Champéry dès samedi, la fine fleur du théâtre suisse en Valais, un bijou d’oratorio
ciselé par l’ensemble Renaissance pour ses 30 ans, un tour du monde signé Hervé Di Rosa au Manoir de la ville de
Martigny… Une bonne bouffée de culture !

Samedi 25 mai, Marie-Thérèse Porchet lance le 12e Maxi-Rires festival de Champéry

Le Maxi-Rires festival, 12e du nom, ça commence ce samedi avec le gala de Marie-Thérèse Porchet , la seconde
peau de Joseph Gorgoni. MT s’est entourée pour l’occasion d’une jeune grappe d’humoristes romands comme
Marina Rollman, Thomas Wiesel, Blaise Bersinger ou encore Thierry Meury. Le millésime 2019 de cette semaine du
rire haut perché s’avère prometteur avec entre autres noms Eric Antoine, Jean-Marie Bigard, D’jal ou encore le duo
Ben & Arnaud Tsamère. Activez vos zygomatiques !

Gala ce samedi 25 mai à 20 heures 30. Jusqu’au 1er juin.
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En savoir plus : Le site du Maxi-Rires festival

Jusqu’au dimanche 26 mai, le nectar des productions théâtrales suisses en Valais

Ouvrir une fenêtre sur les meilleures productions théâtrales du pays: l’objectif du festival La Rencontre du théâtre
suisse qui prend ses quartiers cette année en Valais. Ce sont quelque sept productions qui ont été sélectionnées
pour cette 6e édition, à découvrir dans les théâtres du Crochetan à Monthey, de Valère à Sion, au TLH – Sierre et à
La Poste à Viège jusqu’à dimanche. L’Office fédéral de la culture profitera par ailleurs du festival pour décerner les
Prix suisses de théâtre, ce sera ce vendredi 24 mai à 19h30 au Théâtre du Crochetan.

En savoir plus : Le site de la Rencontre du théâtre suisse

Samedi 25 et dimanche 26 mai, le «Messie» de Haendel pour un concert anniversaire

La Fondation Gianadda est habituée aux événements d’exception. L’Ensemble vocal de Martigny , aussi connu sous
le nom de Renaissance, ne pouvait rêver plus bel écrin pour célébrer ses trente ans. Il sera entouré de deux autres
formations jubilaires: l’ensemble vocal Cantamabile de Sion qui souffle ses dix bougies et le Chœur du collège de
Saint-Maurice, alerte quadragénaire. A soirée d’exception, programme d’exception avec le «Messie» de Haendel,
joyau de l’art choral.

Concerts samedi à 20 heures à la Fondation Gianadda et dimanche à 17 heures à l’église de Chippis.

Informations et réservations au 079 790 99 45 ou au 027 722 39 78 (fondation Giannada).

En savoir plus : Le site de l’Ensemble vocal de Martigny

Jusqu’au 18 août, le Manoir de Martigny passe son été avec l’artiste Hervé Di Rosa

Le Manoir de la ville de Martigny accueille pour son accrochage estival l’artiste français Hervé Di Rosa . Une
proposition du curateur invité et critique d’art Hervé Perdriolle. L’occasion de se plonger dans l’œuvre du créateur
de «l’art modeste», l’un des pionniers du mouvement Figuration Libre. Un riche panel allant de la peinture à la
sculpture qui témoigne de l’amour absolu du natif de Sète, aujourd’hui établi à Lisbonne, pour les cultures
populaires.

Vernissage vendredi à 17 heures 30 en présence de l’artiste.
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Das Schweizer Theatertreffen findet jedes Jahr in einer anderen
Landesgegend statt
Sendung: Kultur kompakt Mittag / Nachrichten 12.00

Schauplatz der sechsten Ausgabe ist das Wallis
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Festival Bilanz zum Schweizer Theatertreffen

Schweizer Theatertreffen
trotzt Gegenwind

Hoher Besuch. Von links: Bundesrat Alain Berset, die Direktorin des Bundesamts für Kultur Isabelle
Chassot und Muriel Zeender Berset auf dem Weg zur Verleihung der Schweizer Theaterpreise in
Monthey. Im Hintergrund Staatsrätin Esther Waeber-Kalbermatten. FOTOS ADRIAN MOSER/BAK
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Grosse Ehre. Die Preisträger der fünf Schweizer Theaterpreise, des Schweizer Grand Prix Theater/
Hans-Reinhart-Ring und des Kleinkunstpreises 2019 gemeinsam auf der Bühne.
VISP/WALLIS Am «Es ist nur wenig übertrieben,
Wochenende ging das das 5. Schweizer Theatertreffen Laut der Geschäftsleiterin des
Schweizer Theatertreffen als Reinfall zu bezeichnen.» Schweizer Theatertreffens Ka-
im Wallis über die Nun gehe man ins Wallis. thrin Lötscher hat man aus der
Bühne. Im Vorfeld wurde Not eine Tugend gemacht. Da
der Anlass in den man keine Stadt gefunden hat-
Schweizer Medien arg te, die bereit war, das Theater-
kritisiert. Ist das Theater- «Für das Wallis treffen regelmässig zu finanzie-
treffen tatsächlich ein ist das Schwei- ren, begibt man sich mit dem
sinkendes Schiff? Festival jedes Jahr in eine ande-zer Theater-NATHALIE BENELLI re Region. Nach Winterthur,
Vier Tage vor Beginn des treffen eine Genf, dem Tessin und Zürich

der
Schweizer Theatertreffens im war nun also das Wallis an der
Wallis war in der «NZZ am Anerkennung Reihe. Im Wallis sah man
Sonntag» die Schlagzeile «Im seiner jüngsten Organisation des 6. Schweizer
Abseits» zu lesen. Das Theater- Theatertreffens mit Freude ent-
treffen wurde im Artikel als ein Entwicklung gegen. «Für das Wallis ist das
echtes Problemfestival bezeich- in der darstel- Schweizer Theatertreffen eine
net, das völlig ins Abseits gera- Anerkennung seiner jüngsten
ten sei. Schon die 5. Ausgabe lenden Kunst» Entwicklung in der darstellen-

den Kunst und für das Theater-2018 in Zürich hätte fast nie-
manden mehr interessiert, Jacques Cordonier, Chef publikum unseres Kantons eine
stand dort zu lesen. Die «NZZ der Dienststelle für Kultur Gelegenheit, das Beste aus der

Schweizer Theaterproduktionam Sonntag» schnödete weiter:
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zu entdecken», sagt Jacques
Cordonier, Chef der Dienststelle
für Kultur. Die Werkschau des
Schweizer Theatertreffens von
den kulturell übersättigten
Grossstädten in die Randregio-
nen zu verlagern, ergibt durch-
aus einen Sinn. Der rege Publi-
kumsaufmarsch zeigte dann
auch, dass man die hochstehen-
den Theaterproduktionen im
Wallis zu schätzen wusste.

Gastgeber waren das
Theater Crochetan in Monthey,
das Theater Valre in Sitten,
das TLH in Siders und das Thea-
ter La Poste in Visp. Von den
Gesamtkosten von 750 000
Franken übernahm der Staat
Wallis 80 000 Franken, die vier
Städte (Visp, Siders, Sitten,
Monthey) 40 000 Franken. Zu-
dem stellten die Theaterhäuser
die Infrastruktur und Dienst-
leistungen kostenlos zur Ver-
fügung.

Absenz
der grossen Bühnen
Was kaufte man damit ein?
Eine Werkschau des Schweizer
Theaterschaffens mit sieben
kuratierten Theaterproduktio-
nen, ein Rahmenprogramm
für professionelle Theater-
schaffende mit Workshops
und Podiumsdiskussionen und
die Preisverleihung der Schwei-
zer Theaterpreise standen auf
dem Programm. Kathrin Löt-
scher zeigte sich mit der Aus-
gabe im Wallis sehr zufrieden:
«Es waren fünf wunderbare
Tage im Wallis. Das professio-
nelle Rahmenprogramm war
fast vollständig ausgebucht
und es kam zu einem regen
Austausch und vielen interes-
santen Begegnungen.» Rund
350 Theaterschaffende und
Kulturjournalisten reisten für

das Theatertreffen ins Wallis.
Am Schweizer Theatertref-

fen 2019 fehlten die grossen
Theater wie das Zürcher
Schauspielhaus, das Theater
Basel, Luzern oder St. Gallen.
Diese Häuser zeigen ihre Pro-
duktionen lieber am Dreilän-
dertreffen - dem Theatertref-
fen Berlin. Im Wallis war von
den grösseren Häusern einzig
das Konzert Theater Bern mit
einem Transgendermusical
vertreten. Bei den anderen
sechs Produktionen handelte
es sich eher um kleinere Schau-
spiele. Dem Festival deshalb
Bedeutungslosigkeit vorzu-
werfen, wäre jedoch falsch.
Denn schliesslich findet das
Schweizer Theaterschaffen
auch auf kleinen und mittle-
ren Bühnen statt und die Grös-
se einer Produktion sagt wenig
über deren Qualität aus. Gardi
Hutter mit ihrem Vier-Perso-
nen-Stück «Gaia Gaudi» ist bes-
tes Beispiel dafür, dass kleinere
Produktionen genauso gross-
artiges Theater bieten können.
Bei dieser Aufführung blieben
nur wenige Plätze im Theater
La Poste unbesetzt.

Schulreisli-
statt Festivalstimmung
Die «NZZ am Sonntag» kriti-
sierte sodann die weit ausein-
anderliegenden Theaterhäuser
im Wallis: «Wie eine Festivalat-
mosphäre aufkommen soll,
wenn die Orte 90 Kilometer und
70 Zug- oder Autominuten ent-
fernt sind, weiss keiner.» Kath-
rin Lötseher, Geschäftsleiterin
Schweizer Theatertage, bezeich-
nete das Dislozieren zwischen
den Theaterstätten als «sport-
lich». Zu einer ausgelassenen
Festivalstimmung trugen die
Verschiebungen freilich nicht

bei. Unter den 70 Theaterschaf-
fenden, die jeweils mit Bussen
von einem Ort zum anderen
chauffiert wurden, kam immer-
hin so etwas wie eine «Schul-
reisli-Stimmung» auf Der posi-
tive Aspekt der verschiedenen
Spielstätten bestand aber darin,
dass die Professionellen meh-
rere Walliser Theater kennen-
lernten. So war öfters zu hören:
«Mit solchen Theaterhäusern
hätten wir im Wallis nicht ge-
rechnet» oder «Ich habe nicht
gewusst, dass es im Wallis sol-
che kulturelle Infrastrukturen
gibt». Das Wallis hat sich mit
dem Festival als Kulturkanton
bestens empfohlen.

Das über den ganzen Kan-
ton verteilte Festival machte
zudem sichtbar, dass es zwi-
schen den weit auseinander-
liegenden Theaterhäusern im
Wallis eine funktionierende
Zusammenarbeit gibt. Dazu
beigetragen haben bestimmt
auch die Erfahrungen, die die
Theaterhäuser mit der Organi-
sation des Oh! Festivals in den
letzten Jahren sammeln konn-
ten. Das Oh! Festival rückt die
Bühnenkunst im Wallis alle
zwei Jahre ins Zentrum des kul-
turellen Geschehens.

Zuschüsse
der öffentlichen Hand
Die «NZZ am Sonntag» hat sich
die Mühe gemacht auszurech-
nen, mit welchem Betrag jedes
gekaufte Ticket des Schweizer
Theatertreffens 2018 im Mittel
subventioniert worden war. Da
kam man auf einen Zuschuss
der öffentlichen Hand von
stattlichen 463 Franken pro
Ticket. Kulturanlässe danach
zu bewerten, ob sie von der
öffentlichen Hand subventio-
niert werden müssen, ist eine
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fragwürdige Betrachtensweise.
Kultur ist nun mal etwas kom-
plexer als der Handel mit Äp-
feln und Birnen. Der Anteil ver-
kaufter Tickets an Kulturinter-
essierte dürfte für die Ausgabe
2019 höher sein, als das in Zü-
rich der Fall war. Die genauen
Zahlen liegen noch nicht vor,
aber keines der Spektakel fand
vor halb leeren Reihen statt.

Stolz durfte man im Wallis
auch darauf sein, dass Bundes-
rat Alain Berset kam. Er nahm
den Weg nach Monthey auf
sich, um die Theaterpreise des
Bundesamts für Kultur zu ver-
leihen. Bis 2021 will das BAK
die Preisverleihung aus dem
Theatertreffen herauslösen.
Was aber nicht heisst, dass man
ein sinkendes Schiff verlässt,
wie das von der «NZZ am Sonn-
tag» suggeriert wurde. Das BAK
unterstützt die Arbeit des Fes-
tivals weiterhin und wird auch
in Zukunft einen finanziellen
Beitrag leisten. In seinem
Grusswort schreibt Berset:
«Theater ist Demokratie. Auf
der Bühne werden Meinungen

geäussert und Ideen verbreitet,
hier prallen unterschiedliche
Ansichten und Anliegen aufei-
nander.» Unterschiedliche An-
sichten gibt es rund um das
Schweizer Theatertreffen nicht
einzig auf der Bühne. Aber eine
Chance zur Weiterentwicklung
müsste dem 2014 gegründeten
Festival doch gegönnt sein.

PREISTRÄGER

Schweizer Theaterpreise
Performancekünstler Yan Duy-
vendak erhielt den Schweizer
Grand Prix Theater/Hans-
Reinhart-Ring 2019.
Die weiteren fünf Theaterprei-
se gingen an Regisseur Thom
Luz, den Schauspieler und Re-
gisseur Franwis Gremaud mit
seiner 2b company, den Büh-
nenbildner und Theatermacher
Dominic Huber, die Schauspie-
lerin Bettina Stucky und an die
Theatervermittlerin Vania
Luraschi.
Der Kleinkunstpreis 2019 ging
an Knuth und Tucek. Die Ver-
leihung dieses Preises fand am
11. April zur Eröffnung der 60.
Schweizer Künstlerbörse im
KKThun statt.
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Für alle, die es nicht wissen: «Wir sind kein Bundesland von
Deutschland!»
Am Rand des Schweizer Theatertreffens hat Bundesrat Alain Berset prägnante Worte zur Bedeutung der Schweizer
Theaterpreise und des Festivals gefunden. Auf die Zukunft darf sich das Schweizer Tanzschaffen freuen, seine
Stellung wird verbessert.
Daniele Muscionico, Monthey 28.5.2019

«Les Misérables» nach Victor Hugo in der Regie von Eric Devanthéry zählte beim Schweizer Theatertreffen zu den
Publikumslieblingen. (Bild: PD)

Als die schwarze Mercedes-Karosse im Schritttempo in Richtung des Theaters glitt, lag auf den Weinbergen des
Chablais die Sommersonne. Bundesrat Alain Berset stieg aus dem Wagen und ging gemessenen Schrittes auf
etwas zu, worauf die deutschsprachigen Gäste mit ähnlicher Genugtuung blickten wie auf den Politiker in
elegantem schwarzem Anzug und mit keckem Einstecktuch. Monthey, die kleine Stadt mit 17 000 Einwohnern, die
dort liegt, wo sich Vièze und Rhone treffen, besitzt ein Theater, das in der deutschen Schweiz einer
Zentrumsmetropole gut anstünde.

Alain Berset, ein Mann von staatsmännischer Erscheinung – eher untypisch für die Volksvertreter der deutschen
Schweiz –, zog mit Gefolge in ein stattliches Theater ein, das wie sein Ehrengast die Ambition verströmte, die Welt
zu empfangen. Auch das: Die Selbstverständlichkeit der architektonisch grossen Geste, mit der sich im frankofonen
Wallis Kunst und Kultur Platz nehmen, findet in der deutschsprachigen Schweiz kaum ein Pendant.

Austausch ist Stärke

Der Freiburger Bundesrat besuchte das 6. Schweizer Theatertreffen anlässlich der Verleihung der Theaterpreise
seines Bundesamtes. Noch vor der Eröffnung wurde er nach der Bedeutung des Anlasses gefragt, seine Antwort fiel
deutlich aus: «Das Treffen und die Preise sind die Möglichkeit, die Theaterszene der Schweiz und ihre einzelnen
Sprachräume in ihrer Gesamtheit wahrzunehmen. Austausch ist die Geschichte der Schweiz, es ist unsere Stärke.»

Später outete er sich als Dürrenmatt-Verehrer, sprach von seinem letzten Theaterbesuch – bei Omar Porras am
Théâtre Kléber-Méleau in Lausanne – und fand für die Kritik, der sich das Schweizer Theatertreffen in schöner
Regelmässigkeit zu stellen hat, wenig Verständnis. Denn oft, wenn davon die Rede ist, hört man Stimmen, die seine
Überflüssigkeit mit dem seit über 50 Jahren bestehenden Berliner Theatertreffen begründen. Wieso soll die
Schweiz etwas aufbauen wollen, was in der deutschen Bundeshauptstadt längst – und besser – funktioniert?
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Dass das deutsche Festival in seiner Zielsetzung keine Gemeinsamkeit hat mit der schweizerischen Vision und
Version eines Theatertreffens, liegt allerdings auf der Hand. Und auch Alain Berset schien von der Kritik
überrascht: «Wir sind doch kein Bundesland von Deutschland! Das Schweizer Theatertreffen und die Theaterpreise
zeigen die Errungenschaften der Schweiz auf, die Vielfalt der Sprachen und Kulturen. Keinem Westschweizer würde
es in den Sinn kommen, weil in Paris der Prix Molière existiert – der nationale französische Theaterpreis –, die
Schweizer Preise und das Schweizer Theatertreffen infrage zu stellen.»

Eine Lektion Wallis für die Schweiz

Andere Länder, andere Sitten. Die Westschweiz, wie sie sich am 6. Theatertreffen in den Partnertheatern von Sitten
und Siders, von Visp und Monthey präsentierte, schenkte den Deutschschweizer Künstlern und Gästen tatsächlich
eine Art von Auslanderfahrung: Es ist das Talent zur Gastfreundschaft, eine Lust an Europa und eine Offenheit für
den Kulturaustausch.

Dass die Bedeutung des Festivals wächst, zeigt sich an seiner Wahrnehmung und an dem Interesse internationaler
Kulturschaffender. Dieses Jahr beteiligten sich unter anderem die in Quebec ansässige Commission internationale
du théâtre francophone mit Kunstschaffenden aus Kanada, Belgien, Luxemburg, Frankreich – und aus dem Kanton
Wallis. Jacques Cordonier, Kulturverantwortlicher des Wallis, ist auch im Bereich dieser Initiative federführend. Sein
Kanton ist der erste, der Mitglied des Dachverbandes ist. Dieser sorgt für eine bessere Vermarktung, das heisst
Tourneeplanung, der Theater und eine Stärkung ihres Auftrittes überhaupt.

Eine ähnliche Idee gab auf einer der vielen Plattformen zu reden, auf der sich regionale, nationale und
internationale Theaterschaffende trafen: Es ist die in und aus Berlin tätige Kooperative für Text und Regie, Rua, die
eine langjährige Lektorin des Berliner Theaterverlags Henschel, Sabine Westermaier, ins Leben rief. Ein erster
Erfolg dieser Initiative an einer Schweizer Bühne wird in wenigen Tagen am Theater St. Gallen sichtbar: Es ist die
Uraufführung eines Textes, der sich aus der Zusammenarbeit von Westermaier und dem St. Galler Schauspielchef
Jonas Knecht entwickelt hat.

Die Kooperation mit Rua stand am Anfang eines Schauspielprojekts zur «administrativen Versorgung» – jener
staatlichen Zwangsmassnahme, nach der in der Schweiz noch bis 1981 auf legalem Weg und ohne
Gerichtsentscheid Kinder und Erwachsene zur Nacherziehung in einem Heim, einer Klinik oder in einer
Strafanstalt «versorgt» werden durften. Erst diesen März legte eine unabhängige Expertenkommission neue,
unerhörte Erkenntnisse vor .

Das Stück, das am letzten Schweizer Theatertreffen durch die Zusammenarbeit mit der Berliner Kooperation
gestiftet wurde, heisst «Verminte Seelen». Es verarbeitet Zeitdokumente und Akten und verspricht einer der
wichtigen neuen Theaterstoffe zu werden, mit welchen sich das Theater in St. Gallen als Stoffentwicklerin in den
letzten Jahren eine führende Position in der Schweiz erarbeitet hat.

Am Rande des Festivals machte Erfreuliches die Runde, was das Schweizer Tanzschaffen betrifft. Es soll ab 2021
und mit der neuen Kulturbotschaft vom Bundesamt für Kultur aufgewertet werden. Die Schweizer Tanzpreise
werden mit den Theaterpreisen zusammengelegt und in einem neuen Preis der «Darstellenden Künste» aufgehen.
Davon verspricht man sich mehr kulturpolitisches Gewicht, eine zeitgemässe Öffnung und Durchlässigkeit der
Sparten – und die Anpassung der Preissumme im Tanz an die Höhe der Theaterpreise.
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